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Unter dem Doppeladler.
Rikephoros Phokas, der um die Mitte des zehnten Jahr

hunderts zu Byzanz ein ähnliches Amt inne hatte, wie es in
der erſten Hälfte des 19. Jabrhunderts der Geſchichtsſchreiber
aumer zu Berlin ausübte, ſchildert gelegentlich einer kritiſchen
Piuſterung der vom Weſten zu Griechenlands Schutz herbei
rilten Völkerſchaften die Deutſchen in der folgenden, ſehr
Kebloſen Art: „Sie verſtehen nicht zu fechten, woran ſie ihre
Kewaffnung hindert, in gleichem Maße auch ihre Gefräßigkeit,

denn der Bauch iſt ihr Gott. Jhre Kühnheit beſteht
in Rauſch; ihre Tapferkeit in der Trunkenheit; wenn ſie
iſen, ſchwinden ſie hin, wenn ſie nüchtern, ſind ſiehen Der franzöſiſche Schriftſteller Montesquieu iſt ehrlich

enig, den Grund e harten Urtheils über die doch recht
eitdaren Germanen darin zu ſuchen, daß der byzantiniſche

Schriftſteller galliſche und germaniſche Krieger in einen Topf
geworfen hat; nur auf die ſehr lebensluſtigen Schaaren der
Fewohner der ſüdöſtlichen Gemarkungen Germaniens daß
heißt alſo der heutigen Deutſchöſterreicher fänden jene Worte
herechtigte Anwendung, denn ſie ſeien in der That in Bezug
auf ihr Temperament fehr ungleich und in Bezug auf ihren
Charakter wenig a Wrrlig geweſen.

Viele Jahrhunderte ſind über das Grab des Nikephoros
Phokas hingezogen und auch den geiſtvollen Boron de Montes-
queu deckt ſeit einer Reihe von Generationen die kühle Erde.
Seide Männer aber ſind überlebt worden von ihren angeführten
Jusſprüchen, denn die jüngſten Begebenheiten im deutſchen
Oeſterreich zeigen aufs Neue, daß wohl die ſchnell auflodernde
Flamme der Begeiſterung oder des Zornes das Seelenleben des
jsleithaniſchen Bajuvaren zu ſtarker Empfindungsäußerung zu
bewegen vermag, daß aber dieſer Rauſch dann der ſchnellen Er
püchterung zu weichen pflegt, deren unausbleibliche Begleit
erſheinung charakterloſe Kraftloſigkeit iſt.

Graf Badeni, der mit dreien ſeiner polniſchen
Landsleute zuſammen die Geſchicke Oeſterreichs lenkt,
hat, wie bekannt, eine Sprachenverordnung durchgebracht, welche
gleichbedeutend iſt mit dem nationalen Untergang der deutſch
ſprechenden Elemente Böhmens und Kaiſer Franz Joſef, der
über einige wenige Brocken Czechiſch und ein

deutſchen Unterthanen iſt, während ihn ſich Czechen, Skaven und
Ungarn ſtets nur leidend gefallen ließen, hat ſeine Unterſchrift

unter ein Edikt geſetzt, welches den Deutſchböhmen die zweite--
Rolle zudiktirt gegenüber der Raſſe, der ſie in Jahrhunderte
langer Kulturarbeit zu Wohlſtand und ſittlicher Hebung verv haben. Fürwahr, wenn irgend entwas auf die Wahrheit
es Ausſpruches hindeutet, daß die Tage des öſterreichiſchen Kaiſer

reiches ge ählt ſind, dann iſt es die Schwäche, die ſich in ſolchem
Veginnen der Regierung kund thut. Von jeher ſind es die
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höchſt mangel
haftes Ungariſch verfügt, „unſer Franzel,“ der der Abgott ſeiner

Deutſchöſterreicher geweſen, welche als treueſte Stützen des
Thrones ſich bewährt hatten rüttelt man an dieſer e ſo
wird es ſich ſehr bald offenbaren, r das ganze Gebäude zuſammenſtürzt und vom Schwarzgelb der kaiſerlichen Standarte

nur noch das S übrig bleibt, ein Zeichen der Trauer
über die Vernichtung der einſt ſo mächtigen Einheit, an deren
Spitze der Deutſche marſchirte.

Wie aber konnte es kommen, daß Oeſterreichs Herrſcher
ſolcher Verblendung anheimfiel Das liegt einfach daran, daß,
während alle anderen Kontingente der Monarchie ſelbſtbewußt
und zielbewußt emporſtrebten, der deutſche Michel ſich von
tönenden Phraſen einlullen ließ. So verlor die Krone
mit der Zeit jegliches Vertrauen zu ihren deutſch
ſprechenden Unterthanen, und als es endlich dahin kam,
daß das Volk ſich ermannte und nach einer ſtrammnationalen
Politik verlangte, da ward ob ſolcher Regung nur Miß-
behagen empfunden und man hielt es für eine Auflehnung gegen die
allmählich zu einer Art Geſetz und Recht gewordene Tradition,
daß der deutſche Michel in ſolcher Weiſe den ihm zukommenden
Platz zu beanſpruchen wagte unter den Faktoren der Geſetz
gebung. Sicherlich wäre es auch niemals ſelbſt zu den errungenen,
verhältnißmäßig beſcheidenen Erfolgen gekommen, wenn nicht
klerikale Einflüſſe den Kaiſer zu einer Kompromißpolitik mit
dem Hinweiſe darauf geneigt gemacht hätten, daß
die Kirche es verſtehen würde, die Bewegung zu
ihren Gunſten und damit auch zu denen der Regierung
auszunutzen. Als ſich aber der Klerus getäuſcht ſah, als die
nationalen Elemente eine ſelbſtſtändige Politik zu treiben an
fingen, wurde flugs das Steuer herumgedreht und Herrn
Badeni verſichert, daß er bei der Bildung einer czechiſch
ſlawiſchen Majorität des Segens der Kirche gewiß ſein dürfte,
da auf die Deutſchen nicht zu rechnen ſei. Als erſte Bombe
aus dem neugebildeten verſchanzten Lager, in welchem der
Klerus den Generalſtab bildet, flog dann die Sprachverordnung
zu den Deutſchen hinüber.

Eine einmüthige Entrüſtung der deutſchen Parteien über
dieſes Attentat auf die geheiligten Rechte der Unterthanen
deutſcher Nation durchhallte darauf das Land. Fortſchrittler,
Deutſchliberale, Schönerianer, Volksparteiler und Chriſtlich-
Soziale vergaßen des bitteren Haders und reichten ſich die
Hand zum Treubunde. Ja ſelbſt unter den Katholiken fanden
ſich Männer genug, welche eben ſo eifrig wie ihre übrigen
Sprachgenoſſen darnach verlangten, die Miniſter in
den Anklagezuſta nd zu verſetzen und durch eine
zähe Obſtruktionspolitik dem Grafen Badeni das
Handwerk zu legen. Das alles iſt jedoch
noch keine vier Wochen her und trotzdem beginnen ſich ſchon
jetzt Zeichen der langſamen aber ſicher eintretenden Erſchlaffung

emerkbar zu machen, und ſchon jetzt vergilben die Blätter an
der Trutzeiche, welche das Wahrzeichen bilden ſollte einer

neueren und beſſeren Zeit. Es wird als das Werk des
daß die deutſche Volkspartei,Dr. Steinwender bezeichnet,

welche bisher das Rückgrat der Obſtruktions Politik
bildete, Dank gewiſſen klerikalen Unterſtrömungen mit der
abſoluten Bekämpfung Badenis zu brechen beginnt. Damit
aber dürfte dem weiteren Beſtehen der deutſchen antigouver-
nementalen Richtung das Urtheil geſprochen ſein, und bald
werden wir es erleben, daß der Premierminiſter als Sieger
das Schlachtfeld behauptet, während der von ihm ein über das
andere Mal beſchimpfte deutſche Michel in katzenjämmlicher
Stimmung die Ohren hängen läßt und ſchweigend dem Vor-
dringen der ſlaviſchen Elemente im Oſten zuſieht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer überreichte vorgeſtern Abend in Wies-

baden dem Jntendanten v. Hülſen ein prachtvoll eingerahmtes
Bild, welches eine Vergrößerung der letzten Zeichnung des
Kaiſers für das Oncken'ſche Geſchichtswerk darſtellt. Beim
geſtrigen Paradediner trank der Kaiſer auf das Wohl des
Zaren. Später empfing der Kaiſer eine Deputation des
13. Huſarenregiments, welche am 1. Juni nach Rom reiſt, um
dem Könige Humbert zu ſeinem 25jährigen Jubiläum
als Jnhaber des Regiments die Glückwünſche und eine
Statuette als Geſchenk des Regiments, ſowie das für ſolche
Fälle vom Kaiſer geſtiftete Kommandeurkreuz zu überbringen.
Der Kaiſer übergab dem Regimentskommandeur ein Hand
ſchreiben für den König von Jtalien.

Prinz Albrecht von Preußen wird Mitte Juni in Berlin
eintreffen und am 16. Juni in ſeinem hieſigen Palais ein Kapitel
des Johanniter-Ordens abhalten.

Bei der Reichsregierung beſteht, wie wir hören, der
dringende Wunſch, daß noch in dieſer Seſſion die Vorlage be
treffs Organiſation des Handwerks zur Verabſchiedung
gelangt nicht aber die zweite und dritte Leſung, was von
anderer Seite angeregt war, bis zum nächſten Herbſt hinaus-
geſchoben wird.

Der XIII. Gewerbekammertag nahm in ſeiner zweiten
Sitzung zu den Zwangsinnungen Stellung. Zum Paragraphen 90
(betreffend die Verwaltung der Krankenkaſſen der Jnnungen) wurde
folgender Abänderungsvorſchlag angenommen Die beſtehenden Be
ſtimmungen ſind aufrecht zu erhalten. Ter Paragraph 90, welcher
beſagt, daß die Verwaltung der Jnnungskrankenkaſſen auch durch
Geſellen erfolgen kann, wurde gegen die Stimmen der Abgeordneten
aus Hamburg, München und Stuttgart geſtrichen. Der Paragraph
95 des neuen Geſetzentwurfes gab Anlaß zu lebhaften Debatten und
wurde von der Verſammlunyg wie folgt abgeändert „Der Geſellen
ausſchuß iſt nach Beſtimmung des Statuts bei der
Geſellen Prüfung ſowie bei der Begründung und Ver
waltung aller derjenigen Einrichtungen zu betheiligen für
welche die Geſellen (Gehilfen) Beiträge entrichten oder eine beſondere
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Das Glück im Flaus.
Skizze von A. Godin (München).

Die heißen Monate ſämmtlicher Prüfungen der jungen
Pediziner waren überſtanden, die a hatte ſtatt
gefunden, und die Argen

e

erzte konnten nun
ten. Gleichſam als ein letztes Zeichen

der Vor
nde der Prüfungskommiſſion, einige der neugebackenen Aerzte

heute zu ſich geladen.

Die jungen Leute gingen in dieſem, den Winter über ſtets
ern aus und ein. Frau Brunner

von Behaglichkeit zu ſchaffen, und

hen, wohin ſie wo

re Freundinnen nicht minder. Auch heute fehlte es nicht an
chönen Mädchen

Nach vergnügten Abendſtunden ſchickte der kleine Kreis ſich
im Aufbruch an, wovon nur ein iunge Paar, das ſich in
er Fenſterniſche gegenüber ſtand, keine Notiz zu nehmen

ſhien. Es war aber keineswegs tateſt des Geſpräches,
en ließ ſie ſtanden

Die Augen des
gebauten brünetten Mannes waren der hellen

außen zugewendet, mit ſo ernſtem Ausdruck, als habe er nicht
en lang erſtrebtes Ziel ſoeben glänzend erreicht. Das junge

üdchen ſah auf den Maiglöckchenſtrauß nieder, den ſie im
r trug. Jhre eigene Erſcheinung glich an Friſche undAlle dieſen Blüthen, und ſelbſt der beſangene Zug, der das

Hwale Geſicht gleichſam beſchattete, minderte nichten Reiz

Danzig das
nachher werden ort bleiben, Herr BaW Tee v verbeſſerte ſie ſich, und ein Grübchen

„Wo ich bleiben werde, hängt nicht von mir ab, Fräulein
AnneMarie,“ ſagte er zögernd. „Jch ſtehe allein. Dennoch
möchte c nicht hoffe ich nicht allein über mich beſtimmen
u müſſen.“

Das Mädchen machte eine kleine Bewegung und ſah ihn
an. Jn ihren beſcheidenen und doch ſo beredten Augen ſtand
eine Frage, eindringlich, tief. Er mußte verſtehen, denn ſein
gebräuntes Geſicht färbte ſich ſchwach, er warf das dichte Haar
von der Stirn zurück und öffnete die Lippen. Das Wort, das
darauf zu ſchweben ſchien, blieb aber ungeſprochen. Um ſo
deutlicher ſprach der Blick, womit er ſich vor ihr verneigte. Jhre
Mutter hatte ſie gerufen. Nun erſt ſahen Beide, wie das
Zimmer ſich geleert hatte.

„Leben Sie wohl, Fräulein Anne-Marie
„Auf Wiederſehen“, ſagte ſie leiſe, ungewiß. Ein unver-

geßbarer Augenblick war vorüber.
Am folgenden Morgen ging es im Hauſe des Medizinal-

rathes unruhig zu das Rüſten zum Aufbruch an den See, wo
Brunners in eigener Villa die Sommermonate zu verlebenpflegten, war in vollem Gange. Während die Frauen ge
ſchäftig hin und wieder eilten, ſaß der Hausherr an ſeinem
Schreibtiſch, verſchloß Papiere, ſonderte, was miigenommen
werden ſollte, und ward etwas ärgerlich über wiederholte Stö-
rungen. Eben kam der W abermals zur Thüre herein.
8 an Brief, Herr Medizinalrath! Ein Bote hat ihn ge

racht.“
„Ja, ja!“ brummte dieſer, nahm das Kouvert mechaniſch

hin, warf einen Blick auf die ungeſtempelte Adreſſe, ſchob den
Brief uneröffnet in ſeine Bruſttaſche und arbeitete weiter.

Kaum en Minuten ſpäter erſchien ſein Töchterlein auf
der Bildfläche und bat in flüchtiger Eile „Mama hätte gern
Deinen Flaus zum Einmotten, Papa

„Jeßt knurrte dieſer unwirſch.
„Gerade jetzt“, ſchmeichelte AnneMarie; „wir ſind gerade

bei der Arbeit. Bitt' ſchön, ja

Die „Halleſche HZeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal.

Dieſem Ton widerſtand Papa Brunner niemals, er zuckte
die Achſeln, ging aber folgſam zum Kleiderſchranke und ver
tauſchte den geliebten Winterhausrock mit einem leichteren. Das
ſchnellfüßige Kind verſchwand eiligſt.

Auch dieſer Tag der Vorarbeit, ſowie der nicht gemüth-
lichere nächſte des Packens und Expedirens gingen vorüber
am dritten Morgen fuhr die Familie zum Bahnhof.

„Du ſiehſt ja gar nicht vergnügt aus, Anne-Marie“, meinte
Papa Brunner „ein rothes Näschen, wie? Hat das Kind ge
weint fragte er, zu ſeiner Frau gewendet.

„Warum nicht gar lachte das Mädchen, „bei dieſem
Mailüfterl färben ſich alle Naſenſpitzen

Wirklich war der Morgen kühl. Bald aber folgten warme
Frühſommertage, die Welt wurde immer lichter und farbiger.
AnneMaries liebes Geſicht ſchien aber mit jedem Tage mehr
abzublaſſen, ihr elaſtiſcher Schritt hatte ſich verlangſamt, die
ſtrahlenden Augen, worin früher ein übermüthiger Kobold
tanzte, waren ſtiller geworden, weich wie dunkler Sammet.

„Was hat das Kind fragte der Papa keopfſchüttelnd
ſeine Frau, indem er von der Veranda aus, wo Beide ſaßen,
ſeiner geliebten Einzigen zuſah, die im Garten einen Strauß
band. „Wo iſt ihre Luſtigkeit hin Das dauert mir zu lange

ſie wird uns doch nicht krank werden. Bleichſüchtig oder
nervös gar

Die Mutter ſchwieg ein Weilchen, dann ſagte ſie mit einem
Lächeln „Krank iſt ſie nicht, am wenigſten nervös. Doch glaub“
ich, ihr ſpukt etwas im Herzen. Haſt Du denn nicht bemerkt,
wie ſehr Gerhart Bach ſich für ſie intereſſirte? Mir ſcheint, daß
von dieſem Funken etwas auf das Kind übergeſprungen iſt.
Nun geht ihr wohl im Kopfe herum, daß ſie den jungen Mann
ſchwerlich wiederſehen wird. Sie ſchweigt ich mag nicht in
ſie dringen.

„Davon hab' ich wirklich gar nichts bemerkt“, platzte
Brunner heraus. „Wär's aber ſo, warum hat denn der Menſch
kein Wort geſagt Jch glaube nicht, daß er ein Kröſus iſt,



Mübttewaltung übernehmen oder welche zu ihrer Unterſtützung beſtimmt
ind. Bei der Verwaltung von Einrichtungen, für welche die Geſellen

wendungen zu machen haben, ſind, abgeſehen von der Perſon des
eraritzenden, Geſellen, welche vom Geſellenausſchuß gewählt werden,
gleicher Zahl zu betheiligen wie die Jnnungsmitglieder.“ Zu den
ynnungsverbänden wurde noch folgender Abänderungsoorſchlag ge
nacht „Der Jnnungsverband kann für die ihm als Mitglieder an
gehörenden Jnnungen Beſtimmungen treffen über die Einführung
einheitlicher Lehr- und Prüfungszeugniſſe, Meiſterbriefe und anderer
Verbandspapiere.“ Dieſe Abänderungsvorſchläge wurden ſofort den
Reichstagsmitgliedern zugeſtellt.

Wie die „B. N. N.“ hören, ſteht die Einbringung einer
Vorlage betreffend die Disziplinarverhältniſſe der Privat-
Dozenten an den Landtag nahe bevor. Es wird ſich in dieſer
Vorlage darum handeln, die vielumſtrittene Frage im Intereſſe
der Dozenten ſelbſt wie zugleich der ſtaatlichen Aufſicht zu
ordnen. Es ſoll das in der Weiſe geſchehen, daß die
Disziplinarbefugniß in der erſten Inſtanz den Fakul
täten beigelegt wird, hier alſo einen korporativen
Charakter trägt; in der zweiten Jnſtanz ſoll ſie vom
Staatsminiſterium geübt werden, das die voraufgehende Ent
ſcheidung des Disziplinarhofes zu beſtätigen oder zu mildern hätte,
während eine Umwandlung in pepus ausgeſchloſſen bleibt. Hier
greift alſo das ſtaatliche Aufſichtsrecht Platz, während den Privat
dozenten damit zugleich ein Schutz gegenüber den Fakulitäten ge
boten wird.

Wie wenig Grund zu dem Geſchrei über die
preußiſchen Reaktionsgelüſte“ vorliegt, zeigt ein

Vergleich des Recke'ſchen Geſetzentwurfs mit der Vereinsgeſetz
t in den deutſchen nicht preußiſchen Bundes-
taaten. Wir haben bereits kurz darauf hingewiefen, daß die

Beſtimmungen, die für Preußen erſt jetzt in Kraft treten ſollen,
anderwärts ſchon ſeit langer Zeit beſtehen und ſich bewährt
haben. So gilt nach dem ſ Geſetz das Verbot
und die Auflöſungsbefugniß allen Verſammlungen und Vereinen,
„deren Zweck es iſt, Geſetzesübertretungen oder unſittliche
Handlungen zu begehen, dazu aufzufordern oder dazu geneigt
zu machen“, Verſammlungen, „in denen Vorſchläge erörtert
oder Aeußerungen gethan werden, welche den Straf-
geſetzen widerſprechen oder eine oder Aufreizung
zu Geſetzesübertretungen oder unſittlichen Handlungen ent-
halten“, oder Verſammlungen, „die einen die öffentliche Ruhe
oder die geſetzliche Ordnung gefährdenden Charakter annehmen“.

Aehnlich heißt es in dem bayeriſchen Geſetz: „Vereine
können geſchloſſen werden, wenn ſie die religiöſen, ſittlichen,
geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates zu untergraben drohen,
und wenn die Zwecke oder Beſchlüſſe derſelben den Strafgeſetzen,
ſofern es ſich dabei um Vergehen oder Verbrechen handelt, zuwider-
laufen“, und der S 149 des württembergiſchen Straf-
geſetzbuches bedroht die Theilnahme an einer politiſchen
Verbindung, ſofern die Fortdauer derſelben von der Staats
regierung wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung ver
boten worden iſt. Ja, das liberale badiſche Geſetz enthält
ſogar die von den preußiſchen Konſervativen gewünſchten Prä-
ventivmaßregeln. Mit Recht ſpottet darum die Leipziger

eitun g“ über den tobenden Lärm, aus dem ſich nur die
orte „Polizeiwillkür“, „Dehnbarkeit“, „Unverſtand der Unter

beamten“, „Reaktion“, „unerhörtes Attentat auf die bürgerliche
V und was dergleichen Neuheiten mehr ſind, heraus-

ören laſſen, um dann fortzufahren:
„Denn ſoweit iſt man in unſerem großen Nachbarſtaat hinter

der Entwickelung der letzten fünfzig Jahre zurück, daß ſelbſt ganz
geſcheute Leute etwas Neues und Geiſtreiches zu ſagen glauben,
wenn ſie dieſe alten Gemeinplätze aus der Zeit, wo die deutſchen
Vereinsgeſetze gemacht wurden, dem Ende der vierziger Jahre und
dem Jahre des ſaächſiſchen Unverſtandslandtages, wiederholen.
Das alſo wird man über ſich ergehen laſſen müſſen. Dieſe Sturm
fluth platteſter Bierbankphraſen erſcheint in ben bei jedem
dieſer Anläſſe von Neuem und iſt ungefährlich, ſo lange die
Parteien, die in ſolchen Fällen das allgemeine Staatsintereſſe zu
wahren baben, feſt zuſammenſtehen, nach Lage der Sache alſo die
Konſervativen und Nationalliberalen.“

Der Kampf um das Vereinsgeſetz. Nachdem die
demokratiſchen Blätter vergeblich verſucht haben, durch
ihre Leitartikel das Volk in „hochgradige Erregung“ zu verſetzen,
will man es tet mit Volksverſammlungen c. ver
ſuchen, um den „Sturm“ zu entfachen. Ganz wie beim
Schulgeſetze. Die Macher dieſes Sturmes hoffen heute, wie
damals, mit dem Entwurfe zugleich einen unbequemen Miniſter
ſcheitern zu ſehen. Wie wir über die „hochgradige Erregung“
denken, haben wir zur Genüge geſagt. Es iſt möglich
daß durch das Gerede der Preſſe hier und da
wirklich eine gewiſſe Erregung hervorgerufen wird;

würde dann das Gepräge des künſtlich Ge
Jn den nächſten Tagen wird man von

Proteſtverſammlungen, Petitionsſtürmen und
ähnlichen Kundgebungen hören. Schon haben freiſinnige Ver
ammlungen unter des unermüdlichen Herrn Pack nickemm ihren Unwillen über das Geſetz lauten Ausdruck ge

geben ſchon ſtimmt Herr Albert Träger die Leier, um in einem
eiſinnigen Vereine dem Entwurfe das Grablied zu ſingen

chon ſammelt, wie gemeldet, das „Berliner Tageblatt“ wie
bei früheren Anläſſen die Adreſſen ſeiner Leſer für Petitionen
an das Abgeordnetenhaus. Es wird den Herren freilich alles

nichts helfen dende AtotelhHinſichtlich der ſeit Jahren ſchwebenden Apotekhen-
reform ſind zur Zeit wieder Unterhandlungen mit den Bundes
regierungen im Gange. Die Angelegenheit wird nun für das

anze Reich geordnet und liegt augenblicklich bei den Reichshehorden, Eine Entſchädigung der gegenwärtigen Beſitzer ſoll

ſtattfinden, aber nicht das Neich, ſondern eine Genoſſenſchaft
der Apotheker ſoll, ähnlich wie in Schweden, auch bei uns die
Entſchädigung in die Hand nehmen. Es ſoll alſo die reine,
unveräußerliche und unvererbliche mit rück
wirkender Kraft unter Selbſtablöſung eingeführt werden.

Eine Beſchwerde wegen Theilnahme an der Verſamm-
lung des Verbandes der Eiſenbahnbeamten Deutſchlands,
welche einige vom Betriebsamt Hamburg entlaſſene Arbeiter erhoben
hatten, iſt von. der Direktion zurückgewieſen worden.

Jnternationalität Die ſozialdemokratiſchen Gemeinderäthe
Bueb und Hickel haben in Mühlhauſen dem Gemeinderath den An
trag unterbreitet: „Jn allen von der Stadtverwaltung abzuſchließenden
Submiſſions Verträgen für ſtädtiſche Arbeiten iſt die Klauſel aufzu-
nehmen, daß von den Unternehmern in erſter Linie einheimiſche
Arbeiter eingeſtellt werden müſſen, und daß die Nichteinhaltung dieſer
Beſtimmung die Nichtigkeit des Kontraktes zur Folge hat.“
„Hoch die internationale Sozialdemokratie

Mit der Ruhe im Wahehelande in DeutſchOſtafrika
ſcheint es nicht zum Beſten beſtellt zu ſein. Lieutenant Prince
war zwar ſiegreich geweſen, er hatte den Quawa den Ober-
S verjagt und das Land unter zwei Häuptlinge,

ercre von Uſſangu und Mpangire von Jringa getheilt, aber
ſeither iſt die (auch von uns veröffentlichte) Nachricht nach
Deutſchland gelangt, daß Mpangire, dem von der Abſchaffung
der Quawawürde, auf die er ſich Hoffnung gemacht, keine
Mittheilung geworden war, ſich empörte und Lieutenant
Prince ihn hängen ließ. Ueber die nähren Umſtände liegt
noch nichts Genaueres vor, doch laſſen Mittheilungen aus den
Kreiſen der katholiſchen Miſſion, die der „Kol. Korr.“ vorliegen,
erkennen, daß die Lage bedrohlich geweſen ſein muß. Mpangire
ſtand mit dem geflohenen Quawa im Bunde und er hatte an
mehreren Punkten die Askaris der Schutztruppe ermorden
laſſen. Auch die Miſſion der St. BenediktusGenoſſenſchaft iſt
bedroht geweſen, denn auf den P. Ambroſius wurde, als er
ſich gerade in ſeiner Hütte befand, ein Mordverſuch gemacht.
Die Miſſionsſtatiou liegt dicht bei Jringa (früher Kuirenga),
da ſie des Schutzes der Truppe nicht entbehren kann, in einer
anſcheinend günſtigen Lage am Rughafluſſe.

aber auch dieſe
machten tragen.

Parlamentariſches.
Unter den Parteien des Reichstages iſt, wie berichtet wird, Ueber

einſtimmung darüber erzielt worden, daß der Wittwe des Staats
ſekretärs v. Stephan eine Dotation gewährt werden ſoll.

Oeſterreich.
Abermals Skandalſzenen im Parlament.
Das Parlament war geſtern abermals der Schauplatz

großer Skandale. Das Präſidium wollte ſtatt der Behandlung
858 Dringlichkeitsanträge der Minorität die Berathung über

as Gebührengeſetz durchſetzen und ertheilte dem erſten Redner
Dr. Schiker hierzu das Wort. Derſelbe ſtand volle drei
Stunden, ohne reden zu können. Die Linke obſtruktionirte und
bewies, daß ſie jede Verhandlung zu verhindern vermag. Unauf-
r ertönten Rufe: „Dieſe Regierung darf kein Geſetz ein
ringen!“ „Wir geben keine Ruhe, bis die Sprachen

verordnungen weg ſind!“ Zwiſchen der Linken und der
Rechten flogen Beſchimpfungen hin und her, es gab lärmende
Einzelſzenen, ſo wurde dem Antiſemiten Gregorig zugerufen
„Sie dickes Schwein!“ Zwiſchen Peſchka und Suſterſitz wäre
es bald zu Thätlichkeiten gekommen. Erſterer nannte Letzteren
Gauner und Flegel; man hörte die Ausrufe Schwindler,
Lump, Lumpereien. Links wurde fortwährend gelärmt, ge
ſchrieen, man rief nach Waſſer für die heiſer gewordenen Ob
ſtruktioniſten. Der verzweifelte Präſident verlegte ſich zunächſt
auf's Bitten da auch dies nutzlos war, ſchloß er die Sitzung.

In parlamentariſchen Kreiſen greift die Meinung zu

aber er mag eine Zukunft haben, iſt tüchtig wir haben ihn
mit „Vorzüglich gut“ zenſirt, und er iſt angeſehener Leute Kind.
Da hätte ſich allenfalls von der Sache reden laſſen. Lieber iſt
mir freilich, wenn nichts geredet wird. Viel zu jung, alle Zwei
Na ein achtzehnjähriger Kopf bleibt nicht lange in Trübſal
hängen, das Mädel wird den ihrigen ſchon wieder heben.“

Der Vater ſchien recht zu behalten. Jm Laufe der Wochen
und Monate kehrten Anne-Maries friſche Farben, ihre Munter-
keit zurück. Nur die SammetAugen behielten das Nachdenkliche,
was ihnen vor dieſem Sommer nicht eigen geweſen. Der Vater
ward völlig beruhigt der Mutter entging nicht, daß ihr Kind
zuweilen inmitten des heiterſten Verkehrs plötzlich verſtummte,
zerſtreut, in ſich verſunken ſaß.

Die Monate der Univerſitätsferien waren vorüber. Zu
Anfang Oktober kehrten Brunners in die Stadt zurück. ie
nach jeder längeren Abweſenheit, gab es für die Frauen im
Hauſe reichlich zu thun die plötzlich eingetretene empfindliche
Kühle mahnte an die nicht ferne Winterzeit, ſchon mußte geheizt
werden und warme Kleidung kam zu früheren Ehren, als in
manchem anderen Herbſt.

„Hier, Papa, Dein geliebter Flaus!“ ſagte Anne-Marie,
indem ſie, den warmen Hausrock über dem Arme, gegen Abend
in das Arbeitszimmer des Vaters kam. „Ausgeklopft und ge
lüftet, Du kannſt ſofort hineinſchlüpfen

„Das laß ich mir nicht zweimal ſagen
Behaglich wechſelte Brunner die Kleider, ſtreckte ſich und

fuhr dann fort, eifrig zu ſchreiben. Als er ſpäter die Feder
niederlegte, um ſich ins Wohnzimmer zu begeben, ſchob er ſein
Cigarren-Etui in die Bruſttaſche. Darin kniſterte etwas. Seine
Hand fuhr in die Taſche, ein uneröffneter Brief ohne Poſt-
ſtempel kam zum Vorſchein. Brunner wunderte ſich, ſchnitt das
Kouvert auf, ohne ſich beſinnen zu können, wie es dorthin ge
rathen war, und las.

Als er nicht lange darauf zu ſeinen Frauen hinüberkam,
rief Anne Marie ihm verwundert entgegen

„Papa, was machſt Du nur für ein Geſicht Wär's nicht
wider den kindlichen Reſpekt, ſo würd' ich ſagen, Du ſiehſt ganz
verdutzt aus

Brunner murmelte eine unverſtändliche Erwiderung. Seine
Frau ſah ihn an, ſie witterte Außergewöhnliches und benutzte,
ſobald der Thee eingenommen war, den erſten Anlaß, um ihr
Töchterlein durch einen Auftrag zu entfernen.

„Was iſt vorgefallen?“ fragte ſie, ſobald AnneMarie außer
Hörweite war „doch nichts Unliebes

„Hm wie man's nimmt,“ ſagte Brunner halb lachend,
halb ver ſtimmt. „Man müßt' es eigentlich was Liebes nennen,
und doch iſt mir's unlieb genug. Da lies ſelbſt.“

Er reichte ſeiner Frau ein Briefblatt, ſtand auf und ging
mit ſtarken Schritten auf und nieder, während ſie mit wach-
ſendem Erſtaunen las

„Sehr geehrter Herr Medizinalrath!
Nach langem Ueberdenken ham ich zum Entſchluß, Jhnen

offen zu bekennen, was mich ganz erfüllt. Jch hege eine innige
Neigung zu Jhrer Tochter, habe ſie faſt von der erſten Stunde
an gehegt, in der Jhr gaſtliches Haus ſich mir vor einem
Jahre öffnete. Um ganz ehrlich zu ſein, darf ich nicht ver
ſchweigen, daß ich Grund zu dem Glauben habe, Fräulein Anne-
Marie nicht gleichgültig geblieben zu ſein. Dennoch wagte ich
nicht, mich ihr zu erklären. Ob ein junger Menſch, der bis
jetzt nicht viel mehr beſitzt, als Ausſichten, Jhnen für Jhre
einzige Tochter willkommen wäre, ob Sie überhaupt zu meiner
Perſönlichkeit ein ſo großes Vertrauen hegen könnten, wie olche Ver
hältniſſe es bedingen würden, wage ich nichtzu bejahen. Ebenſoweni
aber vermag ich ohne Weiteres zu verzichten. Laſſen Sie mi
deshalb offen und ehrlich fragen, wie Sie über mich denken,ob Sie mir Hoffnung geben, Je Tochter Hand zu gewinnen,

ſobald ich in der Lage ſein werde, ein Haus zu gründen. Jch
habe ſelbſt geſtern mein Herz bezwungen, das Schweigen m
gebrochen, was auch nie geſchehen wird, wenn Sie mir nicht
geſtatten, vor Jhrem Aufbruch Jhr Haus noch einmal zu be
treten. Wollen Sie mir Hoffnung geben, ſo würde mir das
ein heißer Sporn für jede Anſtrengung ſein. Bleibt eine Be
antwortung dieſer Zeilen aus, ſo weiß ich mein Urtheil gefällt.
Wie Sie entſcheiden mögen, ſtets bleibt Jhnen dankbar ergeben

hr gehorſamer Gerhart Vach.“

die Adreßdebatte bei der jetzigen Taktik der r uger

unmöglich iſt. eder ſiBelgien. M n an derEin recht lehrreiches Bikd von den inn de wurde
Vorgängen bei der Leitung des Genter Vor n ließ, iſt
dieſer u des Sozialiſtenkhans Anſeele, t den Grund 7
der Schwager jenes belgiſchen Arbeitergötzen, Herr gigieder ehe
Witte, in einem am vorigen Sonnabend in Gent vor den do Nee vinſame
Journaliſten gehaltenen Vortrage. Herr de Witte be Friſteut h
die Genoſſen Anſeele und von Beveren als die unumſcte ln in
Gebieter der „Vooruit“ Kooperativgenoſſenſchaft n Wie gänzlich
Taktik darin beſtehe, einander gegenſeitig zu beweihrin Wſeunt, das
und gleich biſſigen Kettenhunden über Jeden herzufallen iheende Fe
auch nur in Gedanken gegen die Tyrannei der eng cngtenzenden
beiden „Volkstribunen“ zu raiſonniren wage. Sie be d wanente
Uebrigen den Grundſatz des aivide et impera. Da u l enden
bei den Genoſſen herrſchenden Spionir und Denunirſſie end flagen
Keiner dem Anderen traut, ſo erfahren die äupling i die fa
immer zeitig genug, wenn etwas gegen ſie im V beege ſammt
iſt, und enkledigen ſich der Mißliebigen oder auch nur N che Köſens
dächtigen durch das probate Mittel des „Hinausfliegenlaſſen 7 n
Die Arbeiter haſſen Anſeele wegen ſeines brutalen Gebahr h e 33
und doch kriechen ſie vor ihm, aus Furcht, anderenfalls i mee Kohle
Exiſtenz durch ihn ruinirt zu ſehen. Dieſe Enthüllungen g gchörig geig,
den Myſterien der belgiſchen Sozialdemokratie klingen für de egnete ſich
Genoſſen zwar nicht eben ſchmeichelhaft, dafür haben ſie ha Soenenſtraße

den großen Vorzug, wahr zu ſein. nufe aus demEngland. ſamen FonDie Drupyenvo gen e der kapländiſqhen be Lachr

arntſon n hatnach dem Norden nehmen ihren Anfang. Das 1. Middle t
Regiment iſt bereits in das Jnnere der Kolonie vorgeſchehen i eufene ärz
worden. Wie bequem ſich das engliſche Geſchwader in du h ver zum
portugieſiſchen Gewäſſern eingerichtet hatte, geht aus einen Verſuche
Telegramm des Johannesburger „Standard“ zur Genüge her ſchadlos P
vor, laut deſſen der britiſche Admiral die Papiere aller in de grure
Delogoabai einlaufenden Schiffe geprüft hat! Wenn das wahr d durch e
iſt, ſo haben wir einen durchaus völkerrechtswidrigen Sqhrit ter de
des engliſchen Admirals vor uns, der wohl noch Anlaß z haben die ju
Weiterungen geben kann. betäubt. Fei

An der Jubiläums-Flottenſchau F.am Sonnabend, den 26. Juni, werden nicht weniger al m unſe
166 Britiſche Kriegsſchiffe theilnehmen. Sowohl das Kanal rigen und
geſchwader, wie das Schulgeſchwader werden an dem Doge 4weſen, die
vor Spithead in Linie ſtehen. Jn der Liſte befinden ſich 21 Mi
Schlachtſchiffe, 11 Kreuzer 1. Klaſſe, 27 Kreuzer 2. Klaſe, liche Art)
2 Rammſchiffe, 20 Torpedoboote, 3 Kanonenboote und deſreien, oh
TorpedobootJerſtörer. Für die Kriegeflotte Ankerpläte vor n
Spithead zu finden, dürſte keine Schwierigkeiten verurſaghen. drrh
Dagegen wird es ein ernſtliches Problem werden, wie die n folgte
Menge von Vergnügungsdampfern, welche ſich zur Flottenſchau Jenmando
nach dem Solent begeben werden, untergebracht werden ſoll. der glücklick
Sie ſollen die Erlaubniß erhalten, die Linien abzuſegeln, aber beſger zur
nur, bis die eigentliche Flottenſchau beginnt. Die Feſtlichkeiten von der H.
zu Ehren der auswärtigen Marineoffiziere werden ſich über I nundelt b

mehrere Tage erſtrecken. de
wohner B

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung, ünſlut ge
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen O

Angabe geſtattet die in deA. Trotha, 18. Mai. (Diebſtahl.) Bei der Rückkehr in ehelichte
das Dienſtzimmer der Station Trotha, welches er dienſtlich auf nur toren hat
wenige Augenblicke verlaſſen, ſtieß der Stationsaſſiſtent auf eine u C
fortgehende fremde Perſon, welche den Stationsvorſteher geſucht zu Hochze
haben vorgab. Der Fremde verließ in auffälliger Eile den Bahnhof. Rüſtigkeit
Es wurde denn auch das Fehlen eines kleinen Geldbetrages an der Lebensge
Kaſſe bemerkt, der Fremde verfolgt und auf dem Saalebahngeleiſe Jubelpaaeingeholt. Er leugnete zwar den Diebſtahl doch fand man das ge

ſtohlene Geld bei ihm vor. Das Leugnen wird alſo keinen Erfolg
haben. Der Fremde legitimirte ſich als ein Barbier aus Döſſel. Er
hatte, um die ſofortige Entdeckung des Diebſtahls zu verhüten, von n
den auf einander liegenden Geldſtücken nur die oben aufliegenden u b di

mitgenommen. S tn Querfurt, 18. Mai. (Brand.) Bei dem heutigen Ge r n
witter ſchlug der Blitz in das Hintergebäude der hieſigen Kinder- an der
be w h ran ſt alt ein, deſſen Dachſtuhl niederbrannte. Die Quer La
furter Berufsfeuerwehr war ſehr ſchnell am Platze und vermochte d
infolge ihrer energiſchen und umſichtigen Thätigkeit das Feuer auf n

ſeinen Herd zu lokaliſiren. anOſtranu, Kreis Bitterfeld, 18. Mai. (Der Beſuch des W
hieſigen Schloßgartens) iſt, wie wir auf Wunſch gern mit Puehp
theilen, wieder täglich von früh 8-12 Uhr und Nachmittags von W
3-—8 Uhr geſtattet; es bleibt nur der Theil der Faſanerie aus M

geſchloſſen. vo h.lichen

Frau Brunner blätterte, zum Schluſſe geko mmen, die Seite 9
zurück, ſah nach dem Datum, ſchüttelte den Kopf und blickte
ihren Mann fragend an. Dieſer hielt ſeinen Schritt an, blieb la
vor ihr ſtehen und ſagte mit krauſer Stirn „Coan„Was thun ſpricht Zeus. Der Unglücksbrief war hier
in meinem Flaus eingemottet, vier Monate lang.“ ſür die

„Und was denkſt Du nun zu thun fragte Frau Brunner und V

mütterlich erregt. r„Meine Anſicht iſt, kurz und bündig, daß ſich der launiſche o
Zufall oder nennen wir's Geſchick hier auf die Vernunft die
ſeite geſtellt hat. Die ganze Geſchichte hätte mir wenig behagt, verein
ſo tüchtig der junge Menſch iſt. Und was ließe ſich auch eines
thun? Jetzt no reiben? Ich weiß nicht einmal, wo er ſich Gebie
aufhält, ob er nicht, wie junge Leute ſind, inzwiſchen Anderes ſollen.angebandelt hat. Freilich meinteſt Du damals, Anne Marie Preuf

hätte ſich die Flügel verbrannt, die ſind aber wieder heil, das lebha
Mädel iſt munter, hat überwunden, vergeſſen 9

„ueberwunden ja. Ob vergeſſen, möchte ich nicht be et
haupten“, meinte die Mutter nach ſtillem Sinnen. „Denno dbſil
gebe ich Dir Recht. Es iſt gewiß beſſer, nichts aufzurühren.
Was werden ſollte, wäre geworden, trotz Flaus und Motten, entſte
was nicht werden ſoll, kann nachträgliches Thun auch nicht en
anders machen Es hat nicht ſollen ſein wurd„So gieb her“, ſagte Brunner, nahm ihr den Brief aus tie
r Za und ſchob ihn bedächtig in die erſte Winterflamme re
es Ofens.Ob AnneMarie vergeſſen hatte, erfuhren weder Vater

noch Mutter. Sie zeigte ſich froh, erſchien ſogar mituntke über vold
müthig, verheirathete ſich ein Jahr darauf mit einem liebens die
Pera J der ihr innig zugethan war, und wurde Mutter thal

öhlicher Kinder.er wenn die Maiglöckchen blühten, trat noch zuweilen ve
das nachdenkliche Dunkeln in ihr Auge, und wie von so am
er klang in ihr Ohr der Refrain eines alten ſchottiſche r

olksliedes iNimmer vergißt das HerzSen Traum der erſten Liebe
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jebentwerda, 18. Mai. (Myſteriöſe Sache. Das2 er Feſtmahl. deberſbwe mmungen)
et tgänger fanden geſtern im ſtädtiſchen Wäldchen einen fremden

Epahie der ſich mittelſt eines Raſirmeſſers verſchiedene ſchwere
Zren an den Armen und am Halſe beigebracht hatte. Der Un
be wurde dem neuen Krankenhauſe übergeben. Wie ſich feſt

in ieß, iſt er ein Landwirth aus der Nähe Leipzigs, der über
fel Grund ſeiner That jede Auskunft verweigert. Die Vorſtands

iglieder eines hier ſehr geachteten Vereins begaben ſich vor einigen
nin mit ihren Damen nach einem hiefigen Hotel, um dortſelbſt
Le einſames Mahl einzunehmen, auf welches man ſich ſchon
w gefreut hatte. Groß war jedoch das Erſtaunen, als die Gäſte
linehl, in welchem das luculliſche Eſſen eingenommen werden

Sdänglich öde fanden. Das betreffende Vorſtandsmitglied hatte
in das Feſteſſen zu beſtellen. O weh! Durch das fort
Minde Regenwetter ſteigt unſere Elſter mehr und mehr. Die

renzenden Wieſen ſtehen ſchon ſeit längerer Zeit unter Waſſer
manche Aecker können nicht beſtellt werden, während die bereits

pecten Kartoffeln verfaulen.
geren göſen, 18. Mai. (Die Kangrienzüchter) hieſiger

end lagen ſehr über die feuchte Frühjahrswitterung. Sie haben
lich die fatale Wahrnehmung gemacht, daß die Eier der erſten

Saege ſammt und ſonders unbefruchtet waren, ein Züchter in nächſter
be Köſens hat von 100 Eiern nicht ein einziges Junges erzielt.

Straußfurt, 18. Mai. (Feuer.) Eine unmittelbar am
efigen Bahnhof belegene Ziegelei iſt vollſtändig abgebrannt. Auch

rere Hundert Centner in der Nähe lagernde, der Bahnverwaltung
Aherige Kohlen ſind ein Raub der Flammen geworden.
ger geitz, 18. Mai. (Ein beklagenswerthes Unglüch)
cceignete ſich vergangene Nacht in dem Singewald'ſchen Hauſe in der
Scharrenſtraße. Gegen 1 Uhr wurde die Nachbarſchaft durch Hilfe
ruſe aus dem Schlafe geſcheucht, die aus dem bezeichneten Hauſe
ſanen. Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. Jn
der von Frau Becker mit ihren ſechs Kindern bewohnten Wohnung
ſag der Leichnam eines jungen Menſchen, der zu Oſtern die Schule
verlaſſen hat und im Lehrverhältniß ſich befand, während der
16 Jahre alte Bruder mit dem Tode kämpfte. Sofort herbei-
gerufene ärztliche Hülfe hatte ſchwere Arbeit, den Letzteren
wieder zum Leben zurückzurufen. Erſt nach längerer Thätigkeit waren
die Verſuche von Erfolg begleitet. Die übrigen jüngeren Kinder ſind
ſhadlos davon gekommen. Als Urſache des Unglücks giebt der
geiger Anz.“ folgende an. Ein Mann war mit dem Schöpfen von
Hüngergrubenflüſſigkeit beſchäftigt; dieſe Flüſſigkeit nimmt ihren
Peg durch einen Kanal, der angeblich ohne weitere Schutzvorrichtung
unter der Stube hindurch geht. Die ausſtrömenden Gaſe
haben die jungen Leute, die jene Stube als Schlafſtätte inne hatten,
detäubt.v Zeitz, 18. Mai. (Todesfall.) Der frühere langjährige
gektor unſerer zweiten Stadtſchule, Herr Dr. E. Hell wig, iſt ge
ſotrden. Er war Ende September in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten und nach Berlin gezogen. Leider iſt es ihm nicht vergönnt
geweſen, dieſer Ruhe lange zu pflegen.

Mühlhauſen i. Th., 18. Mai. (Auf eine abſonder-
liche Art) fangen hier die Leute an, ſich von der Hundeſteuer zu
defreien, ohne dadurch eines munteren, vierbeinigen Gefährten ver-
luſig zu gehen. Dieſer Tage konnte man in den Straßen einen
herrn beobachten, in deſſen Begleitung ſich ein munteres Ziegen
döckch en befand, welches ſeinem Herrn nicht nur auf Schritt und
Tutt folgte, ſondern auch Kunſtſtücke ausführte. So ſprang es auf
Kommando über ſeinen ſich bückenden Herrn hinweg u. dergl. m.
der glückliche Beſitzer des Ziegenbocks ſoll bereits verſchiedene Hunde-
deſier zur Nachahmung begeiſtert haben, die die Jdee, auf dieſe Weiſe
von der Hundeſteuer loszukommen, einfach großartig finden. Man
munckelt bereits von der Gründung eines ZiegendockVereins.

Langenſalza, 18. Mai. (Leichenfund.) Dieſer Tage
wurde der ſeit einiger Zeit verſchwundene Thamsbrücker Ein
wohner Bil lhardt bei der Thamsbrücker Untermühle aus der
Unſtrut gezogen. Vermuthlich liegt Selbſtmord vor.

Oſterwieck, 18. Mai. (Wegen Kindesmordes) iſt
die in dem Fuhrmeiſter'ſchem Gaſthofe in Rimbeck bedienſte unver
ehelichte Bertha Förſterling aus Bühne, die am Freitag heimlich ge
toren hatte, verhaftet worden.

M et 18. Mai. (DasFeſtdergol denenHoch ze i t) beging das De horn'ſche Ehepaar hierſelbſt in voller
Rüſtigkeit. Der Jubilar, der Standesbeamter iſt, zählt über 80, ſeine
Lebensgefährtin über 70 Jahre. Von dem Kaiſer wurde dem
Jubelpaare die goldene Ehejubiläumsmedaille verliehen.

J D— S
OHeſſau, 18. Mai. (Erkrankt. Kaſernenbau.

Kegimentsjubiläum. Vom Hochzeitswagen
überfahren.) Das beim Rentner G. in der Antoinettenſtraße
hier bedienſtet geweſene Mädchen von hier hat ſich in der Mulde
ertänkt. Mit dem Bau der Kaſerne für das dritte Bataillon iſt
an der Zerbſter Allee nunmehr begonnen worden. Der Bau wird
in vier Theilen und ſo ausgeführt, daß derſelbe ein nach zwei
Seiten offenes Viereck bildet und einen ziemlich
großen Raum als Exerzierplatz übrig läßt. Die
Maurerarbeiten ſind einem Konſortium von vier Maurermeiſtern hier
übertragen. Die Steine ſind jedoch ſämmtlich von außerhalb bezogen.

Das Offizierkorps des anhaltiſchen Jnfanterie- Re
giments Nr. 93 und die früheren Angehörigen desſelben werden
das 90jährige Beſtehen des Regimentes durch ein Feſteſſen am
2. Mai feiern. In Naundorf wurde ein Kind von einem
Hochzeits wagen überfahren. Der Bruſtkaſten iſt dem unglück
lichen Weſen vollſtändig eingedrückt worden.

S Cöthen 18. Mai. (Landespaſtorialverſamm-
lung.) Geſtern tagte in Rumpfs Hotel die erſte allgemeine Landes-
paſtoralverſammlung. Es wohnten derſelben 172 Geiſtliche Anlhats
dei. Den Hauptgegenſtand der Berathungen bildete das Thema
„Eoangeliſation und Gemeinſchaftspflege.“

Bernburg, 18. Mai. (Die Obſtbauvereinigung)ſür die Kreiſe Aſchersleben, Bernburg, Calbe, Cöthen, Oſchersleben

und Wanzleben hielt im Hotel „Kaiſerhof“ hier ihre fünfte Ver
ſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Agrikulturchemiker Lierke
Staßfurt, den Erſchienenen ein herzliches Willkommen entboten hatte,
wurden vier ſtimmberechtigte Vertreter zu der am 22. d. Mts. in
Halle a. S. angeſetzten Verſammlung des Verbandes der Obſtbau
dereine gewählt, die im Auftrag der Vereinigung der Gründung
eines Verbandes der Obſtbauſektionen und der Gartenbauvereine im

biet der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen zuſtimmen
ſollen. An den darauf folgenden Vortrag des Kantors F. Schreck
Preuß Börnecke über „Obſibaugenoſſenſchaften“ knüpfte ſich eine
lebhafte Beſprechung, deren Ergebniß darin beſtand, daß man ſich
ur geit gegen die Genoſſenſchaften, dagegen für Errichtung von
bſtverkaufsſtellen ausſprach. Eine ſolche iſt zunächſt für
taßfurt in Ausſicht genommen. Die ſechſte Verſammlung der

Obſtbauvereinigun ſoll in Oſchersleben abgehalten werden.
O Zerbſt, 18. Mai. (Feuer.) Jn der Nacht zum Sonntag

entſtand in dem Gehöft des Häuslers Gottfried Brand zu Steutz
e vadenfeuer, durch welches die Scheune vollſtändig eingeäſchert

v 8 Sondershauſen, 18. Mai. (Mordanfall.) Der Mus-
uer S. der 1. Komp. des hieſigen Bataillons, der als Burſche bei

G Offizier fungirte, machte in vergangener Nacht auf die 21 jähr.
iſabeth Schmidt aus Jechaburg, mit der er nach Kirchengel, ſeinem
imathsort, gegangen war, einen Mordverſuch, indem er zwei Re

dolverſchüſſe auf ſie abgab. Der Mordgeſelle wurde ſodann flüchtig.
üat Wunden ſollen nicht lebensgefährlich ſein. S. hatte in Waſſer-

eben eine zweite Liebſchaft mit wiederholten Folgen.

ver Jenag, 18. Mai. Der Jenager Lutherfeſtſpiel-
erein) ladet wieder zu einer ſeiner ſchönen Aufführungen ein:

g. 23., 25., 26. Mat ſoll Devrient's letztes großes Werk, der
uſtar Adolf, in der erheblich verbeſſerten Reubearbeitung, welche

Dichter ſelbſt noch vorgenommen hat, auf der durch Devrient's
Vihen geweihten Bühne in Jena aufgeführt werden.

Altenburg, 18. Mai. (Nach der vergleichendenKrininelſotiſlin des J Reichs, die pis zu dem Jahre

1893 fertig geſtellt iſt, kamen auf 100 000 ſtrafmündige Einwohner
unſeres Herzogthnms im letztgenannten Jahre 807 Verurtheilungen.
Jm Königreich Sachſen betrug die Zahl der Verurtheilten 922, in
den thüringiſchen Staaten 1046 und im Königreich Preußen ſogar
1176. Die Durchſchnittszahl für das ganze deutſche Reich war 1155.
Unſer Herzogthum erſcheint ſonach in dieſer Beziehung in einem ſehr
günſtigen Lichte.

Weimar, 18. Mai. (Wozu die geflügelten Worte
h h ſind Jn dem Orte Großneuhauſenführten mehrere Bürger Klage darüber, daß in den jüngſten Nächten
die Straßenlaternen fortgeſetzt nicht angezündet worden ſeien. Der
Bürgermeiſter wies indeſſen die Beſchwerde als unbegründet zurück,
und zwar unter Anführung der Stelle aus Göthe's „Fauſt“: „Ein

uter Menſch in ſeinem dunklen Drange iſt ſich des rechten Weges
tets bewußt.“ Ob ſich freilich die Großneuhauſener Bürger hierbei

beruhigen werden, erſcheint noch recht zweifelhaft.

Apolda, 18. Mai. Eiſenbahnunfall.) EinGüterzug überführ beim Bahnübergange in der Sulzaerſtraße ein
Geſchirr. Die beiden Pferde wurde eine Strecke weit geſchleift dabei
verendete eines ſogleich auf der Stelle, während das andere tödtlich
verwundet wurde. Der Geſchirrführer iſt ohne Verletzung davon-
gekommen.

Elſterberg, 18. Mai. (An Tollwuth geſtorben.)
Ein bedauernswerther Unglücksfall hat die Familie des Monteurs
Rumberg betroffen. Am 5. Mai wurde nämlich Rumberg in
Dresden Neuſtadt von einem Hunde in die Schulter gebiſſen, worüber
er ſeinen Familienangehörigen aber keine Mittheilung machte. Jetzt
nun ſtellten ſich Schling- und Sprechbeſchwerden ſowie Tobſucht
ein. Der herbeigerufene Arzt mußte Bewachung und Ueberführung
in's Krankenhaus anordnen, nachdem der Kranke während einiger
lichten Augenblicke dieſem mitgetheilt hatte, daß er von einem Hunde
gebiſſen worden ſei. Kaum in Dresden angelangt, wurde der Un
lückliche durch den Tod von ſeinen großen Schmerzen erlöſt. An
einem Sarge ſtehen trauernd die Wittwe, drei unerzogene Kinder
und die alten, J Eltern.Dresden, 18. Mai. (Todesfall.) Der Polizei wurde
gemeldet, daß der auf dem Lindenplatz wobnhafte, langjährige
Straßenarbeiter Petrick ſich ſeit Frühmorgens nicht mehr habe ſehen
laſſen, auch das für ihn bereitgelegte Frühſtücksbrod nicht mehr ab
geholt habe. Nachdem man das Zimmer geöffnet, fand man den
ſelben auf einem Stuhle t o dt vor. Am 10. Mai hatte er ſeinen
80. Geburtstag gefeierte und es waren ihm von ſeinen Ardeitskollegen
Gratulationen und Geſchenke überreicht worden. Der Tod
Petricks friſcht eine Erinnerung auf. Jm Jahre 1855
wurde er in Mockritz bei einem Brunnenbau in einer Tiefe von
55 Ellen ſammt ſeinem Arbeitgeber verſchüttet, wo derſelbe 9 Tage
11 Stunden ohne Nahrung zubringen mußte und von ſeinen
Mitarbeitern für todt gehalten wurde. Sein Arbeitgeber, welcher
ebenfalls lebend zu Tage gefördert wurde, ſtarb bald darauf;
Petrick, welcher eine kräftigere Natur beſaß, hatte die Qualen
überſtanden, ohne daß ihm Schaden an ſeiner Geſundheit zugefügt
worden war.

Dresden, 18. Mai. (Beſtialiſche Rohheid
weites Schlacht haus.) Ein Akt beſtialſſcher Rohheit hat

ich vorgeſtern Nachmittag in der Dresdner Haide abgeſpielt. Ein
Mann aus Blaſewitz unternahm mit ſeinen Angehörigen einen
Spaziergang durch den Wald. Jn der Nähe des Wolfshügels traf
er auf etwa ein Dutzend 20 jährige Burſchen, die mit drei Frauen
zimmern der niedrigſten Sorte in nicht wiederzugebender Weiſe ver-
kehrten. Er wendete ſich mit ſeinen Angehörigen nach der
anderen Seite des Waldes und fand hier auf Fiſchhäuſer
Revier einen anſcheinend todten Mann, der aus vielen Stichwunden
blutete. Nach herbeigeholter Hilfe wurde der Mann, der
ſich als der 20 jährige Arbeiter Köhler aus Weißer Hirſch
entpuppte, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Wie ſich her
ausſtellte, iſt der Unglückliche, als er ſich auf einem Spaziergange
befand, ohne Urſache von den Zuhältern überfallen und durch vier
Meſſerſtiche in den Rücken ſowie durch Fußtritte auf den Leib in
ſcheußlichſter Weiſe verletzt worden. In der Bürgerſchaft wünſcht
man eifrig die Beaufſichtigung der Heide durch reitende Schutzleute.

Dresden ſoll einen zweiten Schlachthof erhalten. Zwiſchen
dem Rath und dem Fiscus ſchweben Verhandlungen wegen Ankauf
eines Theiles des großen Oſtrageheges. Das etwa 56 Hektar große
Areal will der Staat dem Rathe um den Preis von 2 Mk. für das
Quadratmeter ablaſſen. Der hierfür zu erlegende Kaufpreis würde
1115 000 Mk. betragen. Das Areal müßte allerdings eingedeicht
werden, was nach den Angaben des Tiefbauausſchuſſes einen Betrag
von 560 000 Mk. erfordern würde. Der Geſammtwerth des Grund
ſtückes einſchließlich einer Brücke über die Fluthrinne würde ſich auf
2730 000 Mk. beziffern.

e

Fremdenliſte.
Grand Hotel VBode. Graf Vitzthum aus Ober-Coßwitz.

Friedrich von Hof aus Bremerhaven. Frau Kommerzienrath Schütz
aus Deſſau. Konſul Franke aus Harburg. Fabrikbeſitzer Eduard
Schmiansky aus Berlin. Stadtiath M. Nagler aus München.
Jene Mr. Charles Dreyfus aus Mancheſter. Ingenieur Cäſar
ieboldt aus Holzminden. Mr. Dr. Benfey aus Mancheſter.

Zuckerfabrikdirektor Förſter aus Anklam. Ingenieur C. Janitz
aus Lauban. Dr. Loesner aus Cöthen. Fabrikdirektor Kutſchke aus
Heinrichshall. Fnbrikbeſitzer Ludwig Heberlein aus Markneukirchen.
Schlachthofdirektor Henig aus Torgau. Poſtſekretär Kühn nebſt Ge
mahlin aus Bitterfeld. Auftions-Kommiſſar Richard Schlegel aus
Quedlinburg. Private Frau Kohl-Davie nebſt Frl. Tochter aus
Berlin. Referendar Berto nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Frau
Oberlehrer Devitius aus Barmen. Dr. med. Zimmermann aus
Leipzig. Bergbaubefliſſener Albrecht Macco aus Berlin. P. Fehling
aus Lübeck. Inſpektor Steger aus Wunſtorf. Kaufleute: Mr.
Martin Schütze nebſt Gemahlin aus London, Mr. Paul de Levie
aus Hannover, Kapps aus Bremen, M. Guckenheimer aus
Mainz, D. de Levie aus Hannover, Philipp Herzog aus Magde-
burg, Albert Bollig aus Hannover, W. Faſterding nebſt Gemahl.
aus Magdeburg, Guſtav Wolff aus Berlin, Fritz Beſchke ausMagdeburg, Eduard Franke aus Berlin, Simon aus Köln a. Rh.,
Hüne aus Braunſchweig.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Exnſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
eitung in Dalle a S. zu adreſfiren.

bis 18.65 p. Met. ſowie ſchware, eißeSeiden-Damaste Mk. 1.35 und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karriert gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 2 0 verſch
Qual. und 2000 verſchiedene Farben, Deſſins etc.) porto- und stenerfrei ins
Hans. Muſter umgehend. Durchschnittl,. Lager: ea. 2 Millionen

Meter. [6211Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich,

Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Der Herr RegierungsPräſident hat in Abänderung der Be
ſtimmungen unter Nr. II ſeiner allgemeinen Verfügung vom 18. Juni
1892 (Reg.-Amtsblatt Stück 26 Nr. 1575) für die Zukunft nur die
3 letzten Sonntage vor Weihnachten einheitlich für den
ganzen Regierungsbezirk für einen 10ftündigen Geſchäfts
verkehr freigegeben, während die Beſtimmung von 3 weiteren
Sonntagen im Jahre zu dem gleichen Zwecke der Ortspolizeibe-
hörde überlaſſen bleibt. Da, wo ein Bedürfniß vorliegt, iſt die Orts
polizeibehörde ermächtigt, einen der 3 zu ihrer Verfügung ſtehenden
Sonntage auf den 4. Sonntag vor Weihnachten zu verlegen.

Halle a. S., den 11. Mai 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 5148. von Werder. (6241

Bekanntmachung.
Den nach dem Geſetz vom 22. Mai 1895 bei mir anzubringenden

Geſuchen um Unterſtützung ehemaliger Krieger des Unter
offizier- und Mannſchaftenſtandes des Heeres und der Marine iſt
Portofreiheit gewährt worden, ſofern die Sendungen mit amt
lichem Stempel oder Siegel verſchloſſen und auf der Adreſſe mit
dem Poſtfreiheitsvermerk „Militaria“ verſehen ſind.

Die Magiſträte, Herren Amts und Gemeindevorſteher erſuche
ich, im Intereſſe der Antragſteller bezügliche Anträge entgegenzu
nehmen und in der vorbezeichneten Weiſe einzuſenden.

Halle a. S., den 12. Mai 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 5182. v. Werder.
Bekanntmachung.

Der Kreisthierarzt Klebba hat am 15. d. Mts. ſeine Wohnung
von der Friedrichsſtraße 42 m der Germarſtraße 3 verlegt,
was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Halle a. S., den 14. Mai 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 5327. von Werder.
Bekanntmachung.

Auf die im 18. Stück des Negierungs- Amtsblattes unter
Nr. 935 ſeitens der Königlichen Regierung, Abtheilung für Kirchen
und Schulweſen veröffentlichte Abänderung der Polizei-Wer-
ordnung vom 18. Dezember 1895, die Beſtrafung der Schul
verſäumniſſe in den öffentlichen Volksſchulen betreffend, mache ich
die Herren Amtsvorſteher, Ortsſchulinſpektoren, Rektoren und Lehrer
beſonders aufmerkſam.

Halle a. S., den 14. Mai 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 5324. von Werder. [6244
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
Gutsbeſitzer Karl Naumann in Unterpeißen auf eine weitere
dreijährige Amtsperiode zum Schiedsmann für den aus den
Ortſchaften Beeſenlaublingen, Mucreng, Beeſedau, Poplitz, Unter
peißen und Cuſtrena beſtehenden Bezirk Beeſenlaublingen wiederge
wählt und beſtätigt worden iſt.

Halle a. S., den 14. Mai 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1740 Kr.-A. gez. V. Werder.
Bekanntmachung.

Wegen Umlegung des Pflaſters der Kreis Chauſſee Osmünde-
Gröbers iſt der Weg ſüdlich von Osmünde von jetzt ab bis auf
Weiteres geſperrt.

[6216Osmünde, den 17. Mai 1897.
Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Schulz mit Hrn. Paſtor H. Schmidt

(Granow i. Neumark). Frl. Eliſabeth Freiin v. Dalwig
mit Hrn. Oberſt a. D. Fiedler (Deutſch-Jägel Naumburg a. S.).

Verehelicht: Hr. Karl Niſſen und Frl. Marie Hoeck (Gr.Brebel).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Böhmer (Burkhardts-

walde). Hrn. Guſe (Streckentin). Hrn. Forſtmeiſter Ernſt
Kluge (Clötze). Eine Tochter: Hrn. Theodor Otto
(Osmarsleben). Hrn. Geh. S Andreas Graf
v. Bernſtorff (Berlin). Hrn. Paſtor G. Brandt (Wilſchdorf).
Sp. Ter Dr. Bach (Dresden). Hrn. Dr. med. Hans Trauer

emnitz).
Geſtorben: Hr. Kaufmann Hermann Joſt (Magdeburg).

Hr. Maurermeiſter Heinrich Eggert (Egeln). Hr. Apotheker
Heinrich Guiſchard (Burg b. Magdeburg). Hr. Bruno Müller
Leipzig). Hr. Fabrikbeſitzer Theodor Fleck (Reudnitz).
r. verw. Paſtor Emma Clotilde Hergang geb. Rüdiger (Dresden).
Hr. Maſchinenmeiſter Adolf Schuler (Glauzig). Hr. Maler-

meiſter Robert Polle (Eisleben). Hr. David Droſin (Aſchers
ehe Hrn. Amtsrath Suntheim Sohn Ludwig Domäne

esberg).

[6243
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Für die uns bewiesene herzliche Theilnahme bei dem
Heimgange unseres guten Vaters sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Halle a S., den 19. Mai 1897. [6236
Die un r unGustav Nessmer jum.

t y-Poniche,
alle a. S.,

empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcden,
Umiformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tenmis-Hemden
so Wie

Terrenwäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen fachzuschneiders. J

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.
r d ree c



alle a. S.,Leipzigerstrasse 100,
part., u. I. Etage.

r-Stolſe
Vielseitigste Auswahl ün allen Preislagen

Bruno Frevutag
Grosse MustereCollection nach Auswärts franco.

ümn Wolle T Seide,
Waschkleiderstoffe,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100,

part., 1. u. I. Etage.

(6237

Donnerstg, den 29. d. Mts., geht
der Dampfer wegen anderweitiger Be
ſtellung ſchon um 2 Uhr von Halle ab.

Auskünfte
über Gescehäàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt

Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,

e mee e 75 mee eS e e e c Se e e e e e e Se e rh S e e e e S e e e e e e e e e e3 x e TWJJF-7S e h a 78 dBau h e G GS(C f

Carambolspiel,

Mittwoch, den 19. und Donnerstag, den 20. Mai, Anfang 8 Vhr Abends
Grosse Billard Vorstellung unel Tavrnier

des bayrisehen Billard-Matadors
Aug. V o aus NMünchen,

des Siegers über Joh. Trebar, Champion von Deutschland, Oesterreich und Ungarn, in der schwierigsten und hoch-
interessantesten Hindernissspielweise, Kunst- und Phantasiestösse. Erklärung der schwierigsten Tries, Amerikanische Serie.

Anfang Abends 8 Uhr.

am Freitag Mittag bis Sonntag
Abend.

Dr, med. Danebert,

prakKt. homöop. Arzt,

[618

Han a Leipr Str. 101. Fernspr. 562. mee e re 22 S e
h Thalia- Theater. isenbahnLeLntherfeſtſpiel-Berein

Sans aHiſtoriſches Charakterhild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient.
Dargeſtelt von Bewohnern Jenas unter Mitwirkung von Herrn Hugo

Ka ward aus Darmſtadt und Frau Dr. HIauser aus Berlin.
Regie Herr Hugo Edward.

Die zur Handlung gehörigen Geſänge von L. Machts.
Spieltage: 22., 23., 25., 26. Mai 1897.Beginn der Anfführnngen: 5 Uhr, Ende vor 9 Uhr.

Preise der PIätze:Parquet u. l. Valkon 2,50 Parterre 1,50 A. II. Valkon 1
Stehplatz 50 Pfg.

S Verkauf von Einlaßkarten: C. A. Bartels Söhne, Jenag, Markt 8.
Beſtellungen nimmt entgegen

Malie: Ed. Anton, Buchhandlung, Barfüßerſtraße. (6000

99068800888öööää
FlorasBachk,

Pulverweiden 2. Fernsprecher 574.
Die Eröffnung seiner Badeanstalten

beehrt sich ganz ergebenst auzuzeigen II. Barth.

e r x

609888 e

8 5 r gr e

errrren 3 er 7e Be

b. Halle a. S.

Specialität: (6248Moor- und Kohlensäure-Soolbäder.

S e er a e e Trha herrliche Wulder, beste Gesollsehatft,Kurhaus bei Bäder aller Art; vortrotfl. Kost,
Luisenbadan THA

J J W 7 nea

Höt

Fisenabh, per a. W Ruhe e anehtien,

ren- und Luftkurort h(500 Meter über dem Meere.) ger o 6

Allen Reconvalescenten und Blutarmen ist ein längerer Aufenthalt
in dem schönen, Ausserst gesundh gelegenen Städtchen EIbinge-
rode im Har2z Station der Harzer Zahnradbahn) auf das Wärmste
zu owpfehlen. Herrlichste Berg- und Waldpartieen in nächster Nühe.
Wohnüngsverhbüältnisse bequem und zu allen Preisen. Nähero Auskunft
ertheilt gern und portofrei Dr. med. Richard Köster,

6115) pract. Arzt. 7 rSeer e e

Schmiedeherg
Hotel Kronprine.

Volle Penſion 3--4 Mk. Mittagstiſch: Suppe und 2 Gänge 1 Mk.

4236) E. Steinert.

auf Silber-Leitern.
Wonuäson, „der fliegende Merkur“,

Donnerstag, Anfang 8 Uhr:

Gaſtſpiel von Camilla Marbach.

Gräfin Fritzi.
T Freitag: Geschlossen.

z eHalleſches SommerTheater

im Saale des
Hotel goldener Hirſch.

Mittwoch, den 19. Mai, 8 Uhr:
2. Gaſtſpiel des Kgl. württ. Hofſchauſpielers

Herrn Emil Richard
Hanne Nüte.

Donnerstag, den 20. Mai, 8 Uhr:
S 3. Gaſtſpiel des Herrn R. Riechard:

Der Herr Senuntor.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. Belaware mit ſeinen „boxenden

I Kängurnh's. (Senſationell!) The
3 Kezio a's, Bravour-Equilibriſtinnen

Mr. Manuel
Blitzmenſch. Die 4 Tourbvillions,
akrobatiſche Kunſt-Radfahrer. Herr2 VFranzRävoli, Mimikeru. Charakteriſtiker

Fräulein Martha Vhlmann,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Paul Jülich, Original Geſangs-
Humoriſt. Herr OsKar Messter
mit nenin ſenſationellen „Lebenden
Photographien (Auf allgemeinen
Wunſch weiterverpflichtet.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Im Solo ſowie Chorgeſang

geübte Damen und Herren aus feineren
Kreiſen, welche ſich einem beſonderen
Kunſtvereine anzuſchließen wünſchen, be
lieben werthe Adreſſen unter Z. 5806

Vnmter richt
für junge Damen, Frauen und Wittwen,
3 Monats-Kurſe zur Erlernung der Damen
i ſchneiderei unſer Garantie beſten Erfolges.

S Honorar 30 Mark. Näheres durch Proſp.
Mündliche Auskunft Wochentags von
12--2 und 6--8 Uhr, Sonntags von 1-3.
Akad. Lehrinſtitut, Harz 27, III.

Fr. I. Hochmuih,akad. gepr. Lehrerin. [6210

an die Exp. dieſer Ztg. abzugeben. [5806

Halle Hlettstedter

Bekanntmachung.
Der in dem vom 1. Mai giltigen Fahrplane eingeführte Zug 102 nach

Benkendorf fährt
an Wochentagen um 950 Uhr Vormittags,

an Sonn und Feſttagen um 1010 Uhr Vormittags in Halle ab.

Die BetriebsAbth.ilung,
Halle-Hettstecter Pisenbahn.
Zum Tarif über die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen,

lebenden Thieren und Gütern gelangt vom 15. Mai d. Js. der Nachtrag l
zur Einführung, ſoweit nicht in demſelben ein anderer Zeitpunkt angegeben iſt. Nähere

Auskunft giebt die Bahnverwaltung Halle der Halle-Hettſtedter Eiſenbah
von welcher auch der Nachtrag bezogen werden kann. [622

Betriebsabtheilung Berlin
der Geſellſchaft m. b. Haftung

Lenz Co. Stettin.
Für Lungenkranke

Dr. Brehmers Heilanstalt
Goerbersdorf in Schleſien.

Aerztlicher Direktor Proſ. Dr. Kobert, vormals in Dorpat.
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten.

3321) Genaue Auskunft Kostenrrei durch

Eduard Seelig
Halle a. S.,

5. Leipzigerstrasse 5.
empfiehlt

6219)

Die Verwaltung.
Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder

7 und Zubehörtheile die
besten und dabei die

G allerbilligsten sind, Wieder-
W verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands

er eS
v

Teschings, Revolver,
Iuftbüchsen, Pistolenete.

ſ-Stempeſ-Fo in Cal. 4,5, 67, 9 12 mm vovie
W Teoiuetr. h FI um on
T liefert als langjährige SpezialitätEſauiseh. Rioh, Schröder Nach

e Inh. W. Vnlig,
Polytechnische 6Gesellschaft,

GeneralVerſammlung
Mittwoch, d. 26. Mai, Ab ds. S Uhr,

in den Kaiſerſälen, 1 Treppe links.
Beſchlußfaſſung über einen mit Herrn

Neubert abzuſchließenden Vertrag zur

Gemüse Conserven Ausverkauf.
Extra und prämna Stangen- und Schnittspargel,

Kaiserschoten u. junge feine Hrbsen,
Extra u. Fec 3 7Scelamitt- u. Brechbohnen,prima

Champignons und Steinpilze,
Obst in dünnem Zucker in Hosen und Gläsern

verkaufen zu bedeutend ermässigtem Preise

Gebr. Corm,
vross herzogl. Sächsische Roflieſeranten.

(6234

Uebernahme der Mappenzirkel.

e e eNach Bad Neu-Ragoczi.
Abfahrt am Donnerstag ſchon um

2 Uhr, wegen einer Feftlichkeit.
Abfahrt am Sonntag präcis 2x Uhr mit

Muſik wegen einer Feſtlichkeit, außerdem
um 9 Uhr früh und 5 Uhr.
Unbeſtreitbar der ſchönſte Ansflugsort
in Sachſen für Vereine zu Dampfſchiff

mit Muſik. [6231

Büchsenwacherei u. Waffenbandlg.,
Halle a. S. Grasewesg 16.

Fernspr. 917.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswallen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

sowie

Neuanfertigungvon lagdgewehren und Seheiben-
büohsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunseh in
meiner Werkstätte prompt und zu
äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. (6256
Alte Waſſen

kaufe und nehme in Zahlung.

000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

r Institutegelder
z u 0à (6228auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S

Hypotheken-Capitaſien.

Auf Acker von 32 5 an sind

M ca. 1,000,000 M.
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer.,
Bankgesehäft.

Halberstadt.5385

Roratio druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Mittwoch, Veilage zu Nr. 232 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

er Waffenſtillſtand zwiſchen Griechen und
Türken

a zur Thatſache geworden eine telegraphiſch eingetroffene
iſt zu dung beſtätigt, wie ſchon kurz telegraphiſch ged Sultan an die Truppen-Kommandanten die

Befe
gle zur Einſtellung der Feindſeligkeiten hat ergehen laſſen.

Volle acht Tage lang haben alſo die diplomatiſchen Bemühungen
e donſtantinopel gedauert, um der Pforte die Zuſtimmung zu

r einſtweiligen Waffenruhe abzunöthigen. Am 11. Mai hatte
r ruſſiſche Geſandte als Doyen des diplomatiſchen Korps in
den dem Miniſter des Auswärtigen die Note der Vertreter

utſchlands, Frankreichs, Jtaliens, Englands und Oeſterreichs
Jbetreicht, in welcher die Mächte ihre Vermittelung zur Er-
P ung eines Waffenſtillſtandes anboten. Wir hatten M
nue die Erwartung ausgeſprochen, daß der deutſche Einfluß
in RldizKiosk Freiherr Saurma v. d. Jelſch iſt persona

tesima beim Sultan ſich in friedlichem Sinne wirkſam
erweiſen würde. Wenn das leichtfertige und halsſtarrige Vor
ehen der Griechen in den letzten Tagen kaum geeignet war,

die Friedfertigkeit der Türken zu ſteigern, ſo liegt doch jetzt,
nachdem Theſſalien und Epirus von den Griechen völlig ge
räunt ſind, kein Anlaß mehr vor, den Kampf fortzuſetzen.

Außerdem hat die Pforte geſtern nach einer Draht-
meldung aus er t gänzliche Einſtellung
aller weiteren Entſendungen von albaneſiſchen
gaſchibozuks und Freiwilligen nach dem Kriegsſchauplatz
rerfügt und iſt bereits mit den Führern einiger Stämme wegen
ſoforügen Rückmarſches in Verhandlung getreten. Der Grund
zu dieſen Maßregeln iſt darin finden, daß ſich die Albaneſen
in Epirius und Theſſalien vielfach des Ungehorſams ſchuldig
emacht, Ausſchreitungen, Plünderungen und Brandſchatzungen

Kcangen haben und ſogar bei ſolchen Gelegenheiten in blutige

Konfikte mit den regulären Truppen gerathen ſind, ſo daß die
Hberkommandos der beiden aktiven türkiſchen Armeen in Kon
ſantinopel dringend gegen die weitere Nachſendung von Freiwilligen vorſtellig geworden ſind. Jn Jpek und Dijakowa

02 nach herrſcht in Regierungskreiſen große Panik, da die Albaneſen,
deren Beförderung nach dem Kriegsſchauplatz abgelehnt worden
iſt gedroht haben, nach Uesküb zu marſchiren, um ihre Be-

b. förderung mit Gewalt zu erzwingen. Dieſe Streitigkeiten
ung,. werden ſich ordnen laſſen, wenn es gelingt, einen Waffenſtill

ſiand herbeizuführen und darauf ſind die Bemühungen der
Mächte gerichtet.

J. n e XNTTXÜÄÜ. vHalleſche Lokalnachrichten vom 19. Mai,
Le ichen Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

tachtrag I Angabe geſtattet.ſt. Nähere Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſtiſenbahn die am Montag verhandelte Fluchtlinienfeſtſetzung auf der Le
[6220 ſtraße einer erneuten Berathung unterzogen, an welcher auch der für

dieſen Zweck delegirte Stadtverordnete Herr Pfaue theilnahm.
Letzterer beantragte, den unteren nördlichen Theil der Thurmſtraße
am WegelinHübner'ſchen Grundſtück um einen Meter zu verbreitern,
ein Antrag, dem jedoch die Kommiſſion nicht zuſtimmen konnte. Eine
längere Zeit nahm die Magiſtrats-Vorlage in Anſpruch, betreffend

n die Nachbewilligung von ca. 10 000 Mk. für den Ausbau der
Beeſenerſtraße und der drei übrigen die Blindenanſtalt umgebenden
öffentlichen Wege. Die Nachforderung für dieſe Wegearbeiten ſtützt
ſich auf Anſprüche der Provinzialverwaltung, die als berechtigt

2 Stanerkannt werden mußten. le S nenAnitc i di 8 de rt werden,an don Wer Wigenten in Geſtatt don s Magen
n les Dann wurde nach Kenntnißnabhme Wahnchievs am
en über den Erfolg des e S r Dnere 500 Mk. für

uns Rebet und Franckeplag de e gefahlichiten Geleistheile zu be
das Ausgießen der W de V usgießung mit Asphaltkitt bezw. mit

in n j nenS ben gſechee, da dieſe ma a de eher
ehe Sneherbei en von beiden StraßenbahnGe

Straßenbahnyſchienhen 5 kann, ſoll in der nächſten Sitzung er

c bier wrrch eine Verfügun gef Finanzminſege e
die Geſundheitsat rWie z ausſtellen, einer Steuer von 1,50 M

ilitäranwärter zu zahlen hat. Maßgebend für die
eißt es, iſt geweſen, daß dieſe Dokumente die Priv

nur fördern.

eue, noch wenig bekannte Erleichterung iLeiteng r en Jommeuichen Reiſeverkehr P Ein
worden. Hiernach wird denjenigen Reiſen n
farten der dritten oder acht Hari J Dp
ſomit in der Lage ſind, ein ganze n a de

ückfahrt zugeſtanden. Fü
ſogenannten Abtheilkarten zur Rückfahrt zehn Tage Gi

lität möglich gemacht, zu billigen Fahrpreiſen größe

ul,

en ſind, die deremäß des neuen Stempelſteuergeſetzes unterworf t. Wlordnung,

atintereſſen der

iſenbahn. EineJghrvreieverguuſceele deren di Chenbahn Ver

19. Mai 1897

gegeben iſt. Erwähnter Nachtrag kann von der Bahnverwaltung
bezogen werden.

Muſikaliſches. In der Muſikalienhandlung von Hothan
hier (Gr. Steinſtraße 14) iſt ein neuer reizender Walzer
„Frü h e sſchwärmereien“ (für Pianoforte) erſchienen,
welcher den Kapellmeiſter des Walhallatheaters Emil Joſeph
zum Verfaſſer hat und auf den wir im Intereſſe aller Muſikliebhaber
als willkommene Neuheit hinweiſen. Der Walzer, welcher gegen
wärtig allabendlich im Konzertprogramm des Walhallatheaters unter
großem Beifall geſpielt wird, iſt auch für ganzes Orcheſter zu haben
und dürfte ſich bald allgemeiner Beliebtheit erfreuen.

Halleſches Sommertheater im „Goldenen Hirſch.“
Es geht dem Freunde des Reuterſchen Humors jedesmal ein Stich
durch das Herz, wenn er die traurige Verballhorniſtrung ſeiner unver
gleichlichen „Stromtid“ in ein ſogenanntes „Drama“ auf den welt
bedeutenden Brettern über ſich ergehen zu laſſen verurtheilt iſt. Nur
um einem Humoriſtiker, der in „plattdütſchem“ Dialekte Einiges
leiſtet, Gelegenheit zu einer Paraderolle zu geben, iſt der herrliche
Roman in den Staub gezerrt, zu einem der fadeſten Bühnenmach-
werke umgemodelt, der köſtlichſte deutſche Humor in eine ganz alberne
Effektkomik veräußerlicht worden. Von der Geſtalt des
Reuter'ſchen Onkel Bräſig haben die geſchmackloſen Bearbeiter nichts
in das Drama hinüberzunehmen verſtanden, als wie er ſich räuspert
und wie er ſpuckt. Das letztere, im eigentlichen Sinne genommen,
thut übrigens der Reuter' ſche Bräſig nicht einmal. Herr Hofſchau
ſpieler Rich ard aus Stuttgart, der geſtern ein längeres Gaſtſpiel
in unſerem Halleſchen Sommertheater eröffnet hat, thut übrigens in
ſeiner Darſtellung des braven „Entſpektors“ den genannten Bearbeitern

ich weiß nicht, wie ſie heißen, und es iſt auch beſſer, ihre Namen
bleiben in ewige Nacht begraben alle Ehre an, denn er iſt wirk
lich ganz famos. Sein breiter Humor feiert in dieſer
Rolle wahre Orgien, auch das „Meſſingſch“ hand-
habt er mit ſtaunenswerther Routine, indem er gerade
in die Wahl ſeiner Ausſprache, ſeiner Worte und Redewendungen,
ſowie in die Vermiſchung von Plattdeutſch und Hochdeutſch und die
Maltraitirung des letzteren eine reiche Fülle originellen Witzes zu
legen weiß. Die ſtändigen Mitglieder der Sommerbübne an der
Leipziger Straße bemühen ſich mit viel Eifer, gute Laune an den
Tag zu legen, und dieſe Bravheit der Geſinnung verdient gewiß
allſeitige Anerkennung das Publikum verſagte ſie ihnen denn auch
in keiner Weiſe. Auf die weiteren Gaſtſpiele des Herrn Richard
weiſen wir hierdurch nochmals ganz beſonders hin.

Das hiſtoriſche Pfingſtbierfeſt der Halleſchen Salz-
wirker-Brüderſchaft im Thale wird ſatzungsgemäß in dieſem
Jahre wieder gefeiert. Mit der Beſtimmung des nach den Pfingſt
feiertagen fallenden Feſttages, ſowie der Wahl des Lokals und Feſt-
legung des Programms wird ſich erſt am nächſten Sonntage eine zu
dieſem Zweck anberaumte Verſammlung der Brüderſchaft beſchäftigen.

Das FloraBad in den Pulverweiden Nr. 2 iſt von jetzt
an wieder für die Benutzung des Publikums geöffnet worden.

Jn der Moritzburg regen ſich jetzt zahlreiche fleißige
Hände, um einen Theil derſelben benutzbar zu machen. Es handelt
ſich darum, akademiſche Fechtſäle, die jetzt in den der Stadt abge
mietheten Räumen der alten Volksſchule in der Poſtſtraße etablirt ſind,
in der Moritzburg unterzubringen. Zu dieſem Zwecke findet gegen
wärtig unter der Leitung des Herrn Maurermeiſters Hoffmann
eine umfaſſende Renovirung eines Drittels der weſtlichen Burg-
ruine ſtatt. In zwei Etagen werden je 4 Fechtſäle angebracht,
die in ihrer inneren Architektur ſich ſtreng an den Stil der ſich recht
winklig anſchließenden akdemiſchen Turnhalle anlehnen ſoll. Man
hoffk dieſe neuen Fechträume bereits im Laufe des nächſten Winters
ihrer Beſtimmung übergeben zu können.

Zum Schutze der Radfahrer hat die Polizeiverwaltung
zu Trotha an die Schulkinder eine ſtrenge Warnung ergehen
laſſen, nach welcher nachdrücklichſt das Bewerfen der Radfahrer mit
Steinen und dgl. bei Androhung einer empfindlichen Strafe unter

wirdogg Se St Nakeoſluaerfeent Ogwjß. n v S
5 z ein Schulknabe ein Stück Holz in ein Rad Wucht enigog ſich
einen Speichenbruch berbecnbrin et die eilige

n ntendann der ne Guterbahnhof, Vor einiger Seit erthesn
ir über die Abſicht der Königlichen Eiſenbahndirektion )ülerbahnhofs

e eerplätze einzurichten. ie hierzu erforderlichen74 d n. die Mittheilung zugegangen daß Vſiiga eſtelt ſind und initGeldmittel r Slanirrng ber Plätze unverzüglich
Herrichtung des G z uns überzeugt haben, iſt in der

nen werden ſoll. Wie wir uns Ur ätig. Man hofftWe ſchon eine große Anzahl Arbeiter hierbei V Wen, doß ine
is Mi i di ührung ſoweit gefördert zua neten hre und dann die ſofortige Ueberweiſung

h
v e x en Wewitter, das am Montag Nachmittag

anzurichten, wird uns noch geſchrieben
und beſonders der Montag-
ſchnelles Steigen der Temperatur

ührung gebrachtWe zehn Fahr
Wagenilaſſe löſen,

enabtheil zu er
gung des einfachen Jahrnreiſes u J in

i en,gung auch auf weitere Fahrten zur Anwendung 38 Vieit beſhen

ers kleineren VereinigungenDurch dieſe Erleichterung wird es beſonders er SommerAusflüge

tte. J GebäWe daß die Wände in hohem Grade chwitzten
und ſo viel Waſſer abſonderten

tfgeſtrichene u Je ehe dige Dre an den Wänden herabrann und
dem Fußboden Pfützlein bildete. o ſtanden am Nagünſtigte aber auch die Gewitterbildung, r et n Himme

von denen beſonders eins hier auftrat.

S termiſcht. ghernieder und war reichlich mit Fglogen p7 Co ger ſchweres Stü

i ſchaften. Ein zKeſſelblech igerorgeſeg von einer Lowry dem Arbeiter Wi

r von hier n ſche nde Glieder dreier Finger vollſtändig ab.

tenden Schadenglüclicherweiſe z 7 hilog Nachmittag F. W.
u erordentliches

ormittag brachte vie unheimliche
m den Gebäuden machte man die eigen Hoheſtr. 20.

Weißtalk von den Decken abfiel und

e. Der raſche Temperaturwechſel L 6 rig
l, Triftſtr.

mitiag nach verſchiedenen Richtungen v er Regen goß in Strömen

h. Karl Kurt, 24
i orer auf die rechte Hand und quetſchte ihm die e

Eidner aus Gie-

Kreis Delitzſch, ſein rechtes Auge nicht unerheblich. Bei dem
Steineſprengen in einem Steinbruche bei Wildſchütz, Kreis Torgau,
flog ein ſchwerer Stein auf den Kopf des Arbeiters Jentzſch aus
Audenhein und brachte ihm einen Schädelbruch bei. Ein Meſſerheld, in
der Perſon des Arbeiters Ernſt Stüber, überfiel vergangene
Nacht um 1 Uhr am Univerſitätsgebäude den Arbeiter Ferdinand
Arndt und brachte demſelben eine ſo gefährliche und tiefe Slich-
wunde in den Unterleib bei, daß die Eingeweide zum Vorſchein
kamen. Dieſer Schwerverletzte, deſſen Erhaltung des Lebens fraglich
erſcheint, wurde gleich den vorgenannten Verunglückten in die Klinik
aufgenommen.

Wohl aus Reue über ſeine grauſame That meldete ſich heute
früh gegen 1 Uhr der ſchon an anderer Stelle erwähnte Meſſerheld
Ernſt Stüber auf der Polizei-Hauptwache zur Verhaftung, wegen
der von ihm dem Arbeiter Ferdinand Arndt beigebrachten
ſchweren Verletzung des Unterleibes.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Laurentii Donnerſtag den 20. Mai, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 20. Mai, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Donnerſtag, den 20. Mai, Abends
8/2, Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 21. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfspr. Eiſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Finke, Sennewitz und

Olga Glück, Herrenſtr. 23. Der Friſeur Paul Hofmann, Mangfelder-
ſtraße 65 und Louiſe Fiſcher, gr. Berlin I. Der Müller Karl
Lange, Böllbergerweg 62 und Anna Hahn, Gütchenſtr. 17. Der
Geſchirrführer Hermann Günther und Emma Runge, Freiimfelderſtraße 383. Der Bäcker Max Korittke und Minna Peter, große
Wallſtr. 3. Der Handelsmann Fritz Kloſe, Schulſtr. 9 und Emilie
Berger, Schlamm 11. Der Fleiſcher Richard Pulſt und Martha
Müller, Thorſtr. 30. Der e Hermann Schlegel und
Minna Eichel, Wallſtr. 39. Der Arbeiter Friedrich Allner,
Bitterfeld und Katharina Brümmer, Burgkemnitz. Der Tiſchler
Hermann Föhſe, Ammendorf und Lina Necke, Schraplau. Der
Schmied Franz Keßler, Halle und Emma Laurich, Wörbzig. Der
Eiſenformer Ernſt Roick und Wilhelmine Sonne, Limbach. Der
Schloſſer Auguſt Wirth, Halle und Emilie Renneberg, Merbitz.
Der Schloſſer Otto Schinkel, Halle und Bertha Gerlach, Heringen.
Der Krankenwärter Karl Heſſe, Halle und Klara Butzmann,
Benndorf.

Eheſchließungen Der Barbierherr Paul Artelt, Wörmlitzer
ſtraße 13 und Hulda Selle, Wörmlitzerſtr. 94. Der Aſſiſtenzarzt
Dr. med. Eugen Seiffe, Königsberg i. Pr. und Margarethe Seidel,
Mühlweg 45.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Müller, Ludwigſtr. 9,
S. Franz Wilhelm. Dem Eiſendreher Otto Lindner, Pfännerhöhe 54,
T. Marie Anna. Dem Hilfsbremſer Otto Raſch, Liebenauerſtr. 12,
S, Otto Walther Hermann. Dem Znappſchafta Penſton Kaſſen
Aſſiſtent Paul Bauer, Gütchenſtr. 8, S. Walther Heinrich Max.
Dem Maurermeiſter Hermann Riſſe Schwetſchkeſtr. 35, S. Friedrich
Heinrich Kurt. Dem Landbriefträger Wilhelm Köhler, Thomaſiusſtr. 17,

T. Martha Elſe Margarethe. Dem Stellmacher Richard Rüdrich,
e S. Karl Dem Lackirer eru igemgr r i. Hapvs. urt Dor äckon roiſtgr wsug,e re Hermann Bennemann, Kkloſterſtt 77

Rich d. tner anz Block S. Franz, 1 M.,Waul Dering r i

e eu augeſngfe Winwe Marie Aaner geb. Rößler, 77 J., Wein

gärten 23.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

i 1897.en vom 15. bis 18. Mai 189

l Maurer O. P. Schumann, n
z e Böllberg. Der Geſchirrführer K. Aue

3 5 Eichel, Halle. Der Bäcker M. H. L. Ko
Der Privatmann F. G. W. n m

w. F D. Semm geb. Witte, gr. m t Wyniſee
eng F. H. G. Echwente und B.

i zrunnenſtr. 7,i eiſter J. F. Schröder, gr. V nſtr.h n 33 J. S Hintzſch, gr. An
T. Auguſte Emma Margarethe. Dem Steinhauer F. A. P.

nagel, gr. Breitenſtr. 3, e 3 R. Snowadziy S. Franz, 2. M.,
Rare G. Gäbler gen. Gräfe S. Alban

Die Wi Haniſch,50. Die Wittwe W. Wentzke geb 2
r ehe a w. invalide Arbeiter J Vatan

57. Des Geſchirrführer G. J. Röthling v e
r r Auguſtſtr. 50. Adelheid Trinkkeller ger Wie

2 J., Wi ſenſir. 6 es Bahnarbeiter F. W. re See
22 Auguſtſtr. 4. Der frühere Zimmerpolier

73 J gr. Brunnenſtr. 31.

Des Maurer A

eſttagen dagegen um 10 Uhr ieſigen Stärkefabrik beſchäftigten s vorderſte Glied de53 Zum Tari Se Thieren deinen ward Dilen ha Aus ünvorſchgge
6. Reiſegeyct, Leichen, lebenden führung kleinen Fingers der linken Han h der Wittwe Barſch in acſch,
ift Mts. der e beſondern an verletzte ſich der ſechsjährige Sohn

derer Zeitpu

len.

r

gtaubmäntel Kindermäntel! Costumes

Streng reelle Bedienuns- 9

werden z ausser gewöhnlich

chneider,
n Ieh vitte die

es Kragen Regenmämntel
Blousen lupons etc.

billigen Preisen verkauft.

Halle a.
40 grosse Geschäftshäuser 40

in den ersten deutschen Städten.
preise in den Auslagen Zu beachten-

Leipziger Str. 94,

e



m

n

Kommunaklankleihen

Gewerbliches Schutzweſen.
Noth wendigkeit der Kenntniß des gewerblichen

Schutzweſens.
Bearbeitet vom Patentanwalt Sack“),

vereideter Sachverſtändiger für re und Gebrauchsmuſterſchutz
am Königlichen Landgericht Leipzig.

Bei dem heutigen gewerblichen Verkehr und dem Zunehmen der
Induſtrie kommt jeder Handwerker, Gewerbetreibende und Jnduſtrielle
auf irgend welche Weiſe mit einem der beſtehenden Geſetze zum
Schutz der gewerblichen Erzeugniſſe in Berührung, ſei es, daß er
ſelbſt den Schutz des einen oder anderen Geſetzes in Anſpruch
nimmt ſei es, daß er dafür zu ſorgen hat, die Berührung an andere
ertheilte Schutzrechte zu vermeiden.

In allen dieſen Fällen iſt es nothwendig, zu wiſſen, welche
Arten von Schutz für die verſchiedenen Gattungen von Erzeugniſſen
ertheilt werden und wie ſich die einzelnen Geſetze in Bezug auf ihre
Wirkung von einander unterſcheiden.

Die Kenntniß der Unterſchiede und der Hauptgrundzüge der
Patent, Gebrauchsmuſter, Geſchmacksmuſter- und Waarenzeichen
ſchutzgeſetze iſt für den Gewerbetreibenden um ſo nothwendiger, als
verſchiedene Verurtheilungen auf Grund der genannten Geſetze erfolgt
ſind, mit der Betonung, daß es Pflicht eines ordentlichen Gewerbetreibenden ſei, ſich über die Möglichkeit eines etwa vorhandenen
ſapme bezüglich dieſer oder jener Erzeugniſſe Aufklärung zu ver

affen.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrid veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Bretleben, 17. Mai.
An die

verehrliche Redaktion der „Halleſchen Zeitung.
„Der aus der Zeitſchrift „Flamme“ abgedruckte Artikel in

Nr. 206 Jhres geſchätzten Blattes „Die Aeſthetik des Erd
grabes“ überſchrieben, enthält mehrere entſchiedene Unwahrheiten
und richtet ſich in offenbar gehäſſiger Weiſe gegen die Vertreter der
kirchlichen Angelegenheiten in Bretleben. Es läßt ſich bei dem Auf
graben eines ſeit beinahe 50 Jahren nicht mehr benutzten Gottes
ackers, wie der um die alte Kirche in Bretleben gelegen war, auf
welchem viele Gräber äußerlich durch nichts mehr kenntlich waren,
nicht vermeiden, daß die Gebeine, welche oft unvermuthet zu Tage
efördert werden, eine kurze Zeit über der Erde liegen bleiben, eheſe wieder, wenn eine größere Anzahl davon vorhanden iſt, vergraben

werden. Durchaus unwahr aber iſt es, zu ſagen, daß man es nicht
für der Mühe werth gehalten habe, die ausgegrabenen Gebeine zu
ſammeln. Vielmehr iſt ſowohl der Geiſtliche, als der mit der Aus
führung des Kirchenbaues betraute Maurermeiſter von Anfang an
eifrig beſorgt geweſen, die zu Tage geförderten menſchlichen Ueber
reſte ſammeln und an geeigneten Stellen wieder einſenken zu laſſen.
Es iſt allerdings leider durch Unachtſamkeit von Arbeitern bei der
Raſchheit, mit welcher der Abbruch der alten Kirche geſchah und bei
der Beſchränktheit des Raumes vorgekommen, daß einzelne Gebeine ſich
mit dem Schutt der abgebrochenen Kirche vermengt haben und mit
abgefahren worden ſind. Dieſelben ſind jedoch, ſobald die Leiter des
Baues davon Kenntniß erhielten, nach Möglichkeit geſammelt und
nach dem Kirchenplatz zurückgebracht worden, um mit den übrigen
beerdigt zu werden. Die Gebeine ſind ſämmtlich wieder auf dem
alten Friedhofe begraben worden. Nur ein kleiner Theil mußte,
nachdem er bereits auf dem alten Kirchhof wieder eingegraben worden
war, wegen eines erſt nachträglich beſchloſſenen Anbaues an die
Kirche wieder ausgegraben und in dem zur Erweiterung des Kirchen
grundſtückes angekauften Gehöft nahe am Chor der Kirche begraben
werden. Daß man mit den Gebeinen die Düngergrube des Gehöftes
ausgefüllt habe, iſt eine übelwollende Entſtellung, deren Nichtigkeit
ſchon daraus hervorgeht, daß auf dem in Rede ſtehenden Gehöft ſeit
Jahren kein Vieh gehalten wurde, mithin auch keine Düngergrube
vorhanden war. Jedenfalls war, als die Gebeine an den bezeichneten
Ort gebracht wurden, der Boden des Gehöfts ausgeglichen und
wurde eine Vertiefung zu dem Zweck dieſelben aufzunehmen, eigens

wahrheitsgemäßen Darſtellung iſt den Ver
hergeſtellt.

Mit dieſer

konſiſtoriums in Bayern wird vorausſichtlich erſt zum 1.dieſes Jahres olgen. Die Entſcheidung dürfte aber echte

früher fallen. Mit Rückſicht auf ſeine Anciennität, ſeine hervor
ragenden Verdienſte und ſeine Beliebtheit war vom Kultusminiſter
zunächſt Herr Ober-Konſiſtorialrath Dr. v. Buchrucker befragt worden,
ob er geneigt wäre, das Präſidium des Ober-Konſiſtoriums anzu
nehmen. Herr Dr. v. Buchrucker hat darauf, der „Augsb. Abdztg.
zufolge, erwidert, daß er bei ſeinem vorgerückten Alter ein ſo ver
antwortungsvolles Amt nicht mehr übernehmen wolle und deshalb
bitte, bei den weiteren Erwägungen über die Beſetzung dieſes Amtes
von ſeiner Perſon abſehen zu wollen.

Theater und Muſik.
Wiesbaden, 18. Mai. Am heutigen dritten Feſtſpielabend

wurde Shakeſpeare 's „Sommernachtstraum“ in ſzeniſcher
Neueinrichtung von Hülſen gegeben. Die Aufführung bot in
Dekorationen und Ausſtattung das Prächtigſte und Reichſte. Theſeus,
Palaſt, namentlich aber der Wald waren von höchſter maleriſcher
Schönheit. In all' dem Glanz und Tand lag wirklich echter
r Aus der ungleichen Darſtellung hoben ſich hervor
Lili Lütgens (Puckh), Helene Lange (Titania), Anna Wittig (Helena),
Guſtia Scholz (Hermia) und Konrad Dreher, der als Hauptperſon
der Zettelkomödie einen bis W KaiſerLoge aufſteigenden ſtürmiſchen
Heiterkeitserfolg erzielte. Unbeſtritten und wohlverdient war der

w olg. Reben dem mit Fanfaren und Hochrufen
egrüßten Kaiſer ſaßen der ruſſiſche Botſchafter und General

von Hahnke.
Die Komiſche Oper in Paris ſpielte geſtern zum erſten

Mal Wagners „Fliegenden Holländer.“ Dem Publikum gefiel die
Oper gerade wegen ihrer veralteten Form, die Kritik aber, die faſt
ganz in den Händen wüthender Wagner-Anbeter n iſt empört

arüber, daß man den Pariſern ein verurtheiltes Werk ihres Abgottes
vorführte, und behauptet geradezu, Carlvalho, der Leiter der Ko

Oper, habe der Wagner Gemeinde einen Schabernack anthun

wollen.
„Unjamwewe“ betitelt ſich eine neue vieraktige Komödie von

Ernſt v. Wolzogen, die von Dr. Blumenthal für das „Leſſing-
Theater“ in Berlin angenommen iſt.

Ueber Lauffs Prrgee wird noch Folgendes ge
ſchrieben Der erſte Akt, der auf der Burg g Nürnberg ſpielt, zeigt
uns den Burggrafen Friedrich III. als den Vater ſeines Volks, als
den echten deutſchen Fürſten, der Deutſchlands Heil nur in der Auf-
richtung eines deutſchen Kaiſerthums durch Rudolf von Habsburg
erblickt. Allein ein Weib ſtellt ſich den Plänen des Burggrafen
entgegen. Beatrix von Cornwallis kann nicht vergeſſen, daß ihr einſtiger
Gatte, der ſchwächliche Brite, die deutſche Kaiſerkrone trug. All' ihr Ehr
geiz, all' ihre Energie gilt der Wiedererlangung des verlorenen Purpurs.

n Ludwig von Bayern, der ihr heiße Liebe bewahrt hat, glaubt ſie das
erkzeug ihrer Pläne gefunden zu haben. Er widerſetzt ſich der

Wahl Rudolfs von Habsburg, er ſcheut nicht den Beiſtand des Varons
von Olmütz, des Vertreters König Ottokars von Böhmen, des grimmen
ev des Deutſchthums. Er ſelbſt will die Kaiſerkrone und mit
ihr Beatrix von Cornwallis erlangen. Verführeriſch wird ihm der
r vorgegaukelt, der Liebe Zauber umfängt ihn und er zieht gen
Mainz zur Kaiſerwahl als Rudolfs und des Burggrafen Gegner.
Aber ſo leicht läßt Friedrich den einſtigen Freund nicht los, er
entflammt in dem Bayernfürſten, der wegen einer vermeint-
lichen Untreue ſein Weib tödten ließ, der in ſeinem Innern nicht
Ruhe noch Glück findet, die Liebe zu ſeinem deutſchen Vaterlande.
Jm Wahlſaal zu Frankfurt vereint ſich der Zoller mit dem Wittels-
bacher, um dem Habsburger zum Siege zu verhelfen. Und als der
Erzbiſchof von Mainz, welcher der Wahl präſidirt, ankündet, daß
Stimmengleichheit ſei, da tritt Ludwig von Bayern hervor. Er reißt
ſich mannhaft los von dem ihn auch hier umgarnenden Dämon
Beatrix, er entſcheidet die Wahl und er entſcheidet wie ein deutſcher
Fürſt ſeine Stimme gilt Rudolf von Habsburg. Als Herold mit
dem Banner des Reiches zieht der Burggraf zu Rudolf. In der
Nähe von a hat der Habsburger ſein Lager aufgeſchlagen, und
im Angeſicht des Rheines empfängt er die jubelnde Kunde von ſeiner
Wahl zum deutſchen Kaiſer. Der Zoller und der Habsburger liegen
ſich in den Armen und in begeiſterter Freundſchaft ruft der neue
Kaiſer: „Am Herzen des Zollern iſt der Platz des Habsburgers.“
In dieſer Verbrüderungsſzene klingt das Drama aus.
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Um das Schnelligkeitsverhältniß zwiſchen Reit
Radfahrer auf kürzere Strecken feſtzuſtellen, veranſtaltet
Offiziere des in Prenzlau garriſonirenden Regiments en
über 1400 Meter auf einer glatten, bergab ehren alſo für d
fahrer ſehr günſtigen Chauſſeeſtrecke. Der Reiter übernahm von
fang an die Führung er ließ dem Radfahrer, welcher ein un
Zwecke hergerichtetes Rad mit einer Ueberſetzung von 104
hinter ſich und ſchlug ihn um 200 Meter. Auch bei einem noch
Rennen, an welchem ſich noch mehrere andere Offiziere guf

betheiligten, blieb der Reiter allen voraus. u
trecken vermag bekannilich, wie das Rennen WienVerlin un

bewieſen hat, der Reiter dem Radfahrer nicht zu folgen.

Congreſſe und Vereine,
Kottbus, 18. Mai. Der deutſche Kriege

b un d, welcher gegenwärtig etwa 11 000 Vereine mit 2
900 000 Mitgliedern umfaßt (die geſammten deutſchen Mi
vereinsverbände zählen gegen 18 000 Vereine mit nahen

n1x Millionen Mitgliedern), hält bekanntlich am 20. und 21
d. Js. ſeinen 26. Abgeordnetentag in unſerer Stadt ch
Eine umfangreiche und bedeutſame Tagesordnun liegt den aallen Gegenden Deutſchlands zu erwartenden denn

Bunde gehörigen Vereine vor. Von den 27 Punkien de
agesordnung dürfte als ſchwerwiegend und für das geſonnh

deutſche Militärvereinsweſen von tief einſchneidender W
der Antrag des Bundesvorſtandes ſein, welcher die V
eines preußiſchen LandesKriegerverbandes zum Ziele hat. R
Annahme dieſes Antrags, zu welchem eine größere Anzehl de
Bundesbezirke Unteranträge eingebracht hat, dürfte eine völlig
Veränderung der bisherigen Einrichtung des deutſchen Mi
vereinsweſens mit ſich bringen.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 18. Mai. Die Frage des Religiong

unterrichts der Diſſidentenkinder beſchäftigt hier ſt
einiger Zeit die Gerichte. Der Schloſſer B. hatte mehreie St
befehle erhalten, weil er ſeinen Sohn nicht am Relizionsuntcrg
in der Schule theilnehmen, ſondern den Unterricht des Sprecher da
Freien Gemeinde Dr. Völkel beſuchen ließ. Bei dem gerichtet
Verfahren, das durch alle Jnſtanzen ging, handelte es ſich um die Frag,

ob der von Dr. Völkel ertheiltellnterricht als ausreichender Religionsune
richt im Sinne des Diſſidentengeſetzes anzuſehen ſei. Das Schöffengerict
war nicht dieſer Anſicht und beſtätigte die Strafbefehle, während da
Landgericht den Unterricht für ausreichend hielt und V. freiſprah
Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein und
ſo kam die Sache vor dem Oberlandesgericht zur Verhandlung. Die
hob das freiſprechende Urtheil des Landgerichts auf und verwies di
Sache zur nochmaligen Verhandlung in die Vorinſtanz zurück.

Bautzen, 18. Mai. Wie man hört, findet die Haupt
verhandlung gegen den Arbeiter Breitenfeld, welcher bei dem Rauh
morde an dem Rentier Pforte die Hauptrolle ſpielte, in
Laufe dieſes Monats ſtatt.

Wernigerode, 18. Mai. Zu zwei Jahren Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf gahren
wurde vom Landgericht in Halberſtadt der Schuhmacher Ernſt
Horn von hier wegen Blutſchan de verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ein in Trier verhafteter Bilderdieb wurde als der Doktor
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mmungsmenſch“ eine rovinznovelle ver

den 2 ti wa i iP Niederſchlag von allerlei Klatſch aus e nahe tn
der Erzählu

ichtkunſt wo

en der daherd auch empfindlichen Fol triff ur folgen zu ente
a di ſident von e rweriſchen Schoner „Proeven.“ Des hohen e

ene
Viertel des Jroten e. der preußiſchen Klaſfenlotterie. Drei
Stadt Neiffe ooſes find neueren Nachrichten zufolge nach der
nahmen Theil 5 nen nd kam aufs Land. Von Neiſſer Bürgern
reſtaurant Gaſtwirth eigen l derte er Lider vom Stadtheus
Krautwurſt, Reſt et ickert Reſtaurant Bergmännchen), Wildhander
ieher Hillmann u d zur Schachteli (Offiziersreſſource), Gerichtsvoll

Achteldes an dem endbriefträger Jokſch. Der letztere ſpielt ein

Anererd r er noch etliche Mitſpieler betheiligt ſind.
z e m ahrt t Geſtern Abend hat
einen i dtebodi Leſuch, mit dem Luftvallon den Nordpol du n

Dem kühnen Manne, der raſtlosſichtigung ein unter beſonderer Berück an ſeK 3 er Cent ralifati o r worden, auch ſoll ings unt m feinem Plane gearbeitet at, 5redits. n des Kommunal h halten eerereg Wegen Swalen r a e e e n
it Genehmigung der Schulleit werden und nur hi orjahre durch ungünſtige WiKirche, Sch ſtattet ſein a leitung am Ende des Som aehindert werde. e Winde an der Außghtt9 3 hule und Miſſi die ondere Spielvereinigungen auf hö mers ge Zum Them tDie Beſetzu on. erfahrungsgemäß dem regelmäßt et deren Schulen, furter tg.“ ad Juriſtendeut ch“ theilt ein Leſer d berledigten Stelle re t. durch den Tod des Herrn v. Stählin e der fortan in Wegfall. Die m Wer u ſWaden, eines feine Sabgefüae mit, das e den Nien

äfidenten er Bewegung in friſ ollen aus reiner Freude zeſſes zu entdecken ſo glückli „DiS cher Luft ſpielen, in einfacher anſtändiger ehe der Nennung des amens 2 Verf d re en Artikels erfaſſers des inkrimiDann werden nicht nur von ſeiten des e kchetun e krfenden
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n Dem Erbauer dieſes Satzes ſollte wegen leichtbeim u von Genitwen das freie Verfügungsrecht
v aen we je deutſche Sprache entzogen werden.

h üder die Schenkung iſt der Stadt Hildesheim zu Theiln Eine v Wort anſäſſigen Geſchwiſter Römer der frühere na
e l Reichstagsabgeordnete Senator Dr. Hermann Römerbunte ſonen der Bergrath Friedrich Adolf Römer zu Klausthal,

do Hi pueiter m erdinand Römer zu Breslau, der Adminiſtrator der Freien m e Wenberg ſchen Güter, Eduard Römer zu Bodenburg im
n Reg thum Braunſchweig, ſowie die Fräulein Louiſe und Emilie
für mer haben Der Stadt Hildesheim ihr geſammtesm von ögen im Betrage von etwa 600 000 Mark vermacht.
zu die von den Geſchwiſtern ſtarb kürzlich der Admini-n i e Römer, der ein Kapitalvermögen von 230 000 Mk. der

ochmaheg Stadt Hildesheim hinterlaſſen hat. Der größte Theil dieſer Ver
auf ichtniſſe iſt für Zwecke des von dem Senator Dr. Herm. Römer

5 ründeten und nach ihm benannten Muſeums beſtimmt. Aus einer
Suftung, zu welcher der Adminiſtrator Ed. Römer und die Fräulein

uiſe und Emilie Römer je 600 000 Mk. beigetragen S ſollen
erſorgte Töchter von Richtern, Aerzten 2e. jährliche Zuwendungen

webhe von 300 und 590 Mk. erhalten. Ein kleiner Theil der Ver
Vichtniſe ſoll zur Verſchönerung der ſtädtiſchen Anlagen Verwendung

rieger nen.

mit h nl Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
dar Furchtbares Eiſenbahnunglück.
Stadt ch göln, 19. Mai. Amtlich wird gemeldet: Ein von

egt den Weſtfalen nach Metz gehender Militärzug mit Reſerviſten
retern da entgleiſte heute Nacht zwiſchen Hillersheim und Gerolſtein.

Kach vorläufiger Feſtſtellung ſind 28 Todte zu beklagen-
geſamt Eine große Anzahl von Reſerviſten iſt mehr oder minder

bankgiroconten auf Antrag und nach Erlangung ordnungs-
mäßiger Quittungen (z. B. quittirter ver r sſcheine)
durch Ueberweiſung im Girowege zu leiſten. nnahme
weißer Checks von GirocontenJnhabern zur Begleichung von
c 2c. iſt den Amtsſtellen nicht geſtattet. Die Ueber
weiſung der Beträge im Girowege kann nur durch die Reichs
bank erfolgen. Unmittelbare Einzahlungen oder Ueberweiſungen
auf das Giroconto der Generalſtaatskaſſe oder das Conto der
Reichs hauptkaſſe werden von den Reichsbankanſtalten in den

ällen, wo den für die betreffende Abgaben- Entrichtung zu
kändigen Steuerſtellen ein Giroconto eröffnet iſt, nicht mehr
angenommen.

Wochenüberficht de u bau vom 15. Mai.
t v a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1292 A. berechnet.

A. 913 162 000 Zun. 13 314 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſ ſcheinen 25 071 000 Zun. 1 290 000
3. do. Noten anderer Banken 12 541 000 Zun. 3 426 000
4. do. an Wechſeln 577 924 000 Abn. 19755 000
5. do. an Lombardforderungen 100 699 000 Abn. 7870 000
6, do. an Effecten 5 463 000 Abn. 115 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven ſſ 52 357 000 Zun. 391 000

aſſiva.8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
30 000 009 unverändert

1044 443 000 Abn. 37 666 000

487 337 000 Zun. 27 977 000
14 437 000 Zun. 369 000

9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 4
12. die ſonſtigen Paſſivan der zweiten Maiwoche hat fich der Bankſtatus weiter erheblich

VBörſe von Berlin vom 19. Mai,
Die Börſe hat ſich bei Eröffnung der Feſtigkeit der geſtrigenAuslandsbörſen angeſchloſſen. Aus London lagen hier bei Beginn

des Geſchäfts Privatdepeſchen vor, daß dort aus Transvaal neuerliche
Nachrichten über weiteres Entgegenkommen Krügers eingetroffen ſeien,
worauf London weitere Taxationen in Minen meldete.
Der Bankenmarkt hat hierauf in erſter Linie reagirt.
Diskonto-Kommandit lebhafter gefragt auf günſtigen Ausweis
der Dortmunder Union aus den drei letzten Quartalen.
Auch ſonſtige Banken waren feſt. Sehr lebhaftes Geſchäft zeigten
Kohlenaltien angeblich auf günſtigen Waſſerſtand, der den
Transport weſentlich erleichtert. Eiſen Aktien lagen höher
auf den oben erwähnten Ausweis der Dortmunder. Schweizer
Bahnen lagen feſt, Franzoſen ebenfalls feſt. Von heimiſchen
Bahnen Marienburger und Oſtpreußen ſchwächer. Türken feſt.
Fonds durchweg anziehend. Truſt Dynamit anziehend angeblich
darauf, daß in Transvaal die Aufhebung des Dynamit Monopols
bevorſtehe. In zweiter Stunde war die Tendenz behauptet. Das
Geſchäft war etwas ſtill. Laurahütte feſt auf Verlängerung des
oberſchleſtſchen Walzwerksverbandes auf zwei Jahre.

Zugerderichte.

Magdevurg, den 19. Mai 1897. (Eig. Drahtvericht.)
Korn zurcker exel., von 92 Rohzucker I. Vrooutt Tranſits Da.
Koruzurker excl., 880 Rdm. 9 55--9,70. Hamöurg
Nachprodukt excl.,759 Rend.7,00 7,70 per Mai 8,70, 8,72

Tendenz: ruhig. per Juni 8,72 8,75 B.Brodraffingde I. 23,00. per Juli 8,8) G, 8,82 B.do. II. 22,75. per Auguſt 8,85 bz. 8,87 U B.Gem,. Raffingdem. Faß 22 50--238,25 per Oktober Dezember 8,89 G, 8,5 B.
BGem. Belis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ruhig.

Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 19. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtvericht).

Zucker markt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker Proonke.
Baſis 88 Nendement, frei an Bord Hamdurg.O

e den ſchwer verletzt worden. gekraftigt und zwar in höherem Maße als in der vorjährigen Paralell In e Tendenz ruhig
ja Ein weiteres Telegramm beſagt: woche. Der Metallbeſtand ſtieg um 13,3 Mill. C. (1896 7,4 Mill. Ac), Jun 88 Dezember 8,85.

R lſtein, 19. Mai. Das Königl. Eiſenb und die Wechſel- und Lombardbeſtände gingen um 27,6 Mill. cAnzahl da Gerolſtein, 19. ni gl. enbahn- (18,1 Mill.) zurück. Die Giroeinlagen und Staatsguthaben nahmen A sCourſ 19. Mai 1897
eiſe 951 betriebs amt 2 zu Trier giebt bekannt Geſtern Abend r u 27 3 3 n t nfaugsCourſe vom 19. Mai 1897,ine völin tgleiſte ein Militär beſtehend s 34 gleichzeitig um 27,9 Mill. (69,3 Mill. zu. Der Notenumlauf konnte mitgetheilt von Z. Schönlichr, Bantgeſchäft.en Mütnih Uhr entgleiſ zug „Veſtehend au-e ſich infolge deſſen um 37,6 Mill. (39,1 Mill.) verringern und die Sredit 22800 Guiſchtiehrader 183,25

Wagen mit Reſerviſten für die Garniſon Metz auf der Eiffel ſteuerfreie Notenreſerve auf 199,7 Mill. (193,4 Mill.) ſteigen. en c S unier z
dahn zwiſchen Beilſtein und Gerolſtein. 9 Reſerviſten und 1Bremſer Berliner Pagcketfahrt Geſellſchaft. Der Aufſichtsrath Dis 20028 Mari van Wien 24050
wurden getödtet, etwa 35 Reſerviſten und 2 Fahrbeamte ſchlägt für 1896,97 20 4 Dividende vor (i. V. 25 Deutſche 209 Dittelineer 5
zum Theil ſchwer verletzt. Die Störung des Betriebs wird In der in Lattowis abgehaltenen Generalverſammlung der Dre ment c l e

eligiens I etwa um 11 Uhr gehoben ſein. Nach den bisherigen Er Vereinigten Oberſchleſiſchen Bergwerke erfolgte auf einſtimmigen Serl. Handels in Ruf Noten es 50
igt hier a iſt als Urſ der Entgleiſ daß d Beſchluß die Verlängerung des beſtehenden Verbandsvertrages, der Rationalbank 441 Hibernig h 185 10a hier ſei ehungen iſt als Urſache der Entgleiſung anzunehmen, daß der r d Saurg 162 960 Gelſentirchen 72-60hrere Etn d ten Strec d der hintere Theil mii Ende des Jahres 1897 abläuft, auf die Dauer von weiteren Quer 187 92 Felſentirchen Q 329 ug auf er genann en r e zerri un er in ere Vhei O 9 4 Dortmund hl 1 Harpener 2e98282222eerereeeee 00onsuntwigt Zu es auf den vorderen Theil aufgelaufen iſt zwei Jahren. Hinſichtlich der Beſchäftigung wurde ein verſtärkter Bochumer 10675 Dannenbaum 126,
prechers da des Zuges Zuſammenfluß ſofort ausführbarer Beſtellungen feſtgeſtellt. Die Jan r e T Conjolidaiion 23gerichtlich Preisſtellung erfuhr keinerlei Abänderung. Zwwienn ter 12m die ſregz Verlin, 19. Mai. Die Budgetkommiſſion des Der Aufſithtsrath des Eiſenhüttenwerks Marienhütte guren. Scene 104 atetfahrt 12080

ligionsunter ar dnetenhau ſes el W verlangten 8 Millionen gri ehn yeontogt für 1896--97 eine Dividende von 41 Proz. Etbethal t T ben ſe.
chöffengerit Nark für den Kleinbahnenbau und zwei Millionen für Korn- (i. V. 34 Proz. ehewährend da ſpeicher. m efreiſprach Paris, 19. Mai. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird h i Jude Pluto, Bergwert 8/204,00 Gz ervor 4 iſenbahn-Stamm- u. Stamm- ndnſtrie-Paptere. C n. uSie W gehoben, daß ſogar Deutſchland die Anſprüche des Sultans Coursnotir nungen ä ſe tüts J t Mk Sap Pewm Moſer. P 30
erie wöbilligt. „Eclair“ konſtatirt, daß jetzt zum erſten Male die der Berliner Börſe kiorilüis Aelieu. 4. Hattinfade dende iel o r e ezurück. Großmächte wen per wird der Sultan, vom 19. Mai 2 Ubr Nachmittags. Dividende 1896. ar. e r i n Zuckerf. z
die Hat I welcher auf die Uneinigkeit der Großmächte ſpekulirt hatte, zit ſche Tandg Suh. Str. S Bonn Bann t wo ihr. Braun 13388dem Raud. J ſeine Anſprüche auf Theſſalien fallen laſſen. Preußiſche und deutſche Fonds, r r r o de g Labenbofer Schleſ. Zinthütte St i 9 204500
e ſpielte, in Brüſſel 19. Mai. Sämmtliche Abtheilungen der Kammer Deutſde Reige Anleide ſios o Netiendarg Riäwig Mi 23 Tee e en
Gthaus W haben die 1 betreffend die Verſtaatlichung der n i ondreusiſse eben 3 175 tet Werte Seinen Sein ohaus un im r n e et pr. 5 c ismarckhütte 7255 Staß Cbem. Fabr. 180,75fünf gang Eſenbahnlinien der Grand Central und mehrerer anderer greus, conſ. Staats Anl., SuſLäebrader r Sonne Gubitadi. i w r
her Ernſt Linien angenommen. wo 3 3 eſterreid. Sudbahn 33,30 iiasius Serawert do. do. Str. 7 14300London 19. Mai. Die „Kimes“ meldet aus Peking Srfattes Stadt Anteie. S e en e e envon geſtern, daß das Thung-liYamen infolge der energiſchen Saleſche o. 1886.. 2 tal. Meridionaibasn. r SDonnersmarcchütte cond. s ſaczdoc Weſteregeln Alkatt [10 [180/50

Vorſtellungen ſeitens der Geſandten Englands, Deutſchlands andſa. Centrin 3 x St ganecceadn....- 5 ſehen Seiger Raſchinen re 808 20

22 e c b embg. n 5 e er Ke hund der Vereinigten Staaten den Monopolplan für die Eiſen Zeche her J Tentacbasn. r et c
der Doktor bahn zwiſchen Peking und Hangkong abgelehnt habe. J h e h es u s5 70 Slauziger Zuckerfabrik 108 75 G

u Staats Nente a77 z 19 r e e e Berl. Se z WechſelCourſe3rbenfabriken ipthſchaftli F t a See 2 b woentzündete 0 wir a er heil Ausländiſche Fonds. SankActien. Lartnann So 195 0 b Privatdiscont 22/
Giner wn 22 T 8 Ergent. GoldAnleihe. 70,80 G Berliner Handels r enbe es 163 40 u en e 48 Schweiz 100 Fr. kz 80,80
grſhrreben, Vermiſchte Nachrichten. do. Wo Börjen Handels Verein J ,/00 durrne Zuckerfaörit i its aa 0 b Mzs S kz. u4 3 i tonj. ist. 5,756 frauraoaunitre /2162 30 e P. S. R.der bereits h Zur Erleichterung des Kaſſenverkehrs und der Abgaben Aeopoi-Anleg 27,10 G Bres puer s Seipziger Brauerei Riebeck. 10 200,256 Amſterdam 100 fl. lang I168,85
eiſe, und Entrichtun t d i iniſter die Erö Rei mit lfd. Cps. Darmſtädter an s 155,50 Leopoldsballer chem. Fabr 4 55,50 G BBeig. Plät 100 Fr.. kz 81,00Leiſe hat g ha er Finanzminiſ er ie röffnung von eichs do. Gold n. v. 1890 23,25 Deutſche San 10 80 Luiſe Tiefban cono. 695,25 Lono. 5 2ſtril. tz. 20,37,

chtiger bankgiroconten für die an Reichsbankplätzen oder in deren n. b. c do. Senoſſenſchaftsdant. 6 120,00 er ter nm Pfeude I Lihe befindlichen Hauptzoll und Hauptſteuerämter und größeren alten et e nene ſh. a erlnee Senh on te ien e W i ehe
unter den I Unterämter (Steuerämter und Nebenzollämter) angeordnet. e. do. 1890. 9725 do vant- San 7 u Rhön S Aet. Lit.
velle ver I Den Abgabepflichtigen iſt dadurch die Möglichkeit gegeben, die net 6229 Sotdaer Grund Creoitbant 4 las 2 e
nicht in iſt an die dem Giroverkehre angeſchloſſenen Steuerſtellen ent o. Lade eke.... 9 t 9 geighiger Sant eine schluß-Gourſe

uriſti ä ö indi ieß do. Silber 102, Creditanſtalt 11 214,25 4r r an Zöllen imbd indirekten Steuern, einſchließß e heben z en gen.tunſt ih der Kredite, ſtatt an dieſe Amtsſtellen ſelbſt auf deren KRuman. fund.. 5 10825 Mitteldeutſche Creditvant.. rer Reichsantetye 1 Zanuonaldant f. Deutſchiand 141,
ſchef Reichsbankgiroconto einzuzahlen oder vom eigenen Giroconto Amort. jzzf 10059 Fationalbank t Deurſchland 815/141. s tat. Renten s2,900 Fottdardbadn. 15850

en r z r n L etchten. ſie n ha richtenden Mitt eilungen der Steuerp ichtigen müſſen e t etbe J Convertirte Türken 2055 Zariw We gri er M ne r r r a e e o 8 e u u 75 ehe zweſter nur zugehen. e Zahlung gilt jedoch e ann als geleiſtet, erdi n je z 7640 o. do. (Hübner wolle 128,50 rinz HeinrichBahn 6.50 urabütte ;2 50
FKFKenkte Ia ev. 9 7 l e 161,60 r e 183wenn f der h der be u de bie i e e See eiſt. erner in ie ange oſſenen m 9 ellen er ngar. Rente 4,2 affhauſ. Bank Verein. l 5,7 re dner ant 8,/* ordd. Slovde do. s00er 4 10420 G Bau Verein 7 13140 e e e 155,.55 ad 120.25n mächtigt, ihnen obliegende Zahlungen an Jnhaber von Reichs e e S len Sate- Verein h e. San Vaset

bereitete. e e mRhederei J in grosser Auswanhl,griffenen in jeder c zn konnte Sia Gescehmacksrichtung, SS jeder Stoart 3
e R 6 8 5 c zu beseheidenen Speciallaus für Damenkleiderstoſfe u. Costumes,

Zürgern Preisen. Halle, Gr. Steinstr. G.z W r eeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeereeeeeeg 2ändler

ts werden S e7 r Cicht, Rheumatismns erfolgreicht S der Maſſage n KCicht er e Anzahl der immer Sd hat geſetzl. geſchützten 4 n erdenden uebenſo Krampfadern, Arm und Lei Ben 7 2 S Blaſen u. Harnröhrenleiden binde r kalte Füße. Chr onik des Saalkreises e Leiterwagen, ST z heilt ſchmerzios ohne Ein ind f blau geſtrichen, mit Sraſtlos 9 fpritzung in wenigen Tagen wird ſchnell verſchwinden von HBreyhaupt. S d.urch w. D t 2 Foliobände mit vielen Kupfern S ſolid, 3 4 6, 850nicht M Ma i e-R eumgtismus habe ich auf Lager und offerire dieſelben S lolid, 3, 4, 6, 8,50,ffahrt 9 rn zu civilen Preiſen. (6223 10, 12, 16,50, 17,O e I h latte: vorzüglich für alle Frottier Merſeburg a. S Srank S ehnmann. zwecke. Binde Mk. 3. Platte aAkten E y k. 2. Zu haben in Apotheken Panl Steſſenhagens, te der S e r piigep a h a. S.: H. m Antiquariat. St 770 enthau oſind. Samelpois- oages öl 0,15. e 7Gegen Rheumatismus ete.nten aliſornisehe Berliner Capsules-Fabrik, Berlin
Zu haben in Halle: Löwenavpothekfe

e eeeeeeeerereer?“ eneeeeeee5
empfehen unſere vorzügl. präparirten
rauchg. Katzen felle v. Mk. I
per Stck. an. [5912Rothweine.

a ragende, milde, abſolut natur
r Tiſch und Tafelweine, ſind be

ers ſolchen Conſumenten zu em-
en welche von Rothweinen anderer

unft wegen ihrer zuſammenziehenden
alten Abſtand nehmen müſſen.

under 1,80 c.Schulze 4 Birner. Rathhausſtr. 5.

Der eleganteſte

Institut Rudow
Berin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.Gebr. Danglowitz, S

Mk. 24000
4.4 per 1.7.Seſto St do 5 na Acker,

unter A. r. 56227.

ußbodrnanftrich

wird erzielt mit dem von mir nach engl.

F. eynk vo r rt n übernehme jede Garantie für vorz. Haltauf Mühlengrundſtück zur 1. Stelle mit barkeit; in 6 Stunden trocken, kein Rach
Gebäude fleben. Pfd. 75 Pfg. [6213

alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
ete. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Stellenſuchende allerReinertrag Mk. 214. Gefl. Offerten erbeten an Rndoif Mofſſe, Hanne S. A. Beeck, Marktdrogerie, W plazirt ſchnell Reuter's
Schmeerſtr. 1, 3. Laden i. Rathskeller. Bureau, Dresden, Reiuhardtſtr.

a



Sſoffe 20 Maschkſeſgern
in den neuesten und gesehmacekvollsten Mustern,

Kattun, Grenadines, Mulls, Crèpe, Batist, Satin, Druel«, (619
Waschstoffe z Knaben Anzügen

empfehlen in grossartiger Auswahl

u a aer Strasse 21. Sohmakbbel e Grüne Leipziger Strasss 2.
Auf dem Nittergnte enden d de

Gaſthof-Berkanf. et hh re c e e T er S e e a Stecbrief DomänenVerpachtung.
9

f Die im Kreiſe Melſungen, 3 km von Fi f mit ſehr guter SGegen den untenbeſchriebenen Kaufmann Berthora Weniger zuletzt Genſungen, Station der CaſſelFrank- fur r d Wegen erwalte 0
in Merſeburg, geboren am 5. Januar 1864 zu Oberwünſch, welcher flüchtig iſt, furter Eiſendahn, gelegene Domäne t nen 7 men n rer L
ſoll eine durch vollſtreckbare Urtheile des Königlichen Landgerichts zu Halle a. S. Mittelhof mit dem Vorwerk Cart- r bin ig r mit vollen l gen
vom 5. November 1896 erkannte Gefängnißſtrafe von noch 3 Wochen vollſtreckt hanſe, ſoll von Johannis 1898 ab auf S r 75 Vcten geſucht. (6179werden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichtsgefängniß achtzehn Jahre, hen bis dahin 1916 n ärti et W 5 s
abzuliefern, ſowie Zu den Akten II. L. J. 340/96 Nachricht zu geben. öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. en rn r

Halle a. S., den 12. Mai 1897. Geſammtfläche 350,336 ha, darunter 6143 an die Expedition dieſer Sang erwa
D önigli Acker 248,349 ha, Wieſen 12,460 ha.Der Königliche J. Staatsanwalt. e dſenitinerteäg. 1065831 Markt. erbeten. ſo of ad Ja ſo a Du

Beſchreibung: Alter: 33 Jahre, Statur: ſchlank, Stirn frei, Augen Bisheriger Pachtzins 14694,40 Mark. v Rittergut Bur deßl Juli mbrauen: blond, Naſe gewöhnlich, Zähne gut, Geſicht: länglich, Größe: 1,67 w, Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf Hypotheken-Kapitalien be Köſen za ler Epazierritt,

Haare dunkelblond, Bart: blonder Schnurrbart, Augen blau, Mund gewöhnlich, Montag, den 28. Juni d. Js. Schloß zur
Kinn: ſpitz, Geſichtsfarbe geſund e ſind auszuleihen durch K t h verh., 27 Jahr, ſucht eſtern auwar Seele de degtengae Friedrich Albrecht, Il en en

0 im oberen Sitzurig ag e de regiernnge Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. FrühſtücksPfingſt-Ver keh T. re ber genss Rath Kaulenberg 1. (6230 I
9 F. 2 2 4 53 4 VAus Anlaß des Pmgstfestes werden bei günſtigem Wetter an ä r Ser Kedn 10-15,000 Mark Wirthſchaſterin. ihr feſ

den Tagen von Freitag vor bis Dienſtag nach Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren 150 000 Mark erforderlich. Pachtbewerber ſuche auf mein hochherrſchaftl. Haus Suche zum ſofortigen Antr gaiſer am
Zügen auf den Strecken haben ſich über dieſen eigenthümlichen grundſtück per ſofort od. ſpäter k gen Antritt oda ſtändigem
Leipzig Berl. Bhf., Berlin Anh. Bhf.-Elſterwerda, Nordhauſen Halle, ſtige Befähigung durch glaudhafte Möoe6e. Halle a. S 6235 ſchafterin. Mit der Milchwirthſchaſt hat
Sangerhauſen Güſten, Leipzig Magdb. Böf Magdeb Halle bezw. und ſonſtige Zaung osse. Halle a. S. (6232 dieſelbe nichts zu thun. Feſter Geha dem Rathngerhauſen-Güſten, Leipzig Mag hf.-Halle (-Magdeburg), valle bezw Zeugniſſe, womöglich vor Beginn des 9 ter Gehalt emLeipzig Eilb. Bhf.Cottbus, Cöthen Kohlfurt, Berlin Görl. Bhf.-Cottbus- Tehins ſpäteſtens in demſelben nachzu 300 Mark, wenn ſehr gute Körhin event. SachſenwaGörlitz, Frankfurt a. O.Cottbus weiſen. Die Pachtbedingungen liegen in 5--6000 Mark Zulage. Hadeorte r
Vor i e efahren. bchehhs „Regiſtrat r Ibſt SiHerhei R. Brause, Freigutsbeſitzer, Wilhelm IZuge s unſerer DomänenRegiſtratur hierſelbſt gegen mehrfache Sicherheit und hohe 6142) Dederſtedt bei Eisleben. ſten LeAußerdem kommen noch folgende Sonderzüge zur Beförderung 7 ln i er rene en per t e Sardr m eroiſſſſee i1. Jn der Nacht vom 5. zum 6. Juni von Leipzig Berl. Bhf. nach Fatten Der Schreibgebübrer n Bruch ver Baneg S eförder b Kochmamſells, Stützen Verkäuferin en v

re v S 9 4Berlin. Zur Ausgabe gelangen Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe koſten don uns bezogen werden Köchinnen, Stuben-, Haus und Kinder. Wo in
i er Leipzig Berl. Bhf. 122 Vorm., Beſichtigung der Domäne iſt nach vor e n mädchen, Kinderfrauen, Mädchen i x
Ankunft in Berlin Anh. Bhf. 512 Vorm. intſtrator l e u Haus it werden on2. Am 1. und 2. Feiertag von Halle nach Leipzig Magdb. Bhf. und S Admini arg Offene und geſuchte r ſuchte. G
zurück zur Erleichterung des Beſuches der Leipziger Gewerbe- Ausſtellung p Stellen. Vleckinger, Neunhäuſer 3 an man auchMit Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen. Zur Ausgabe gelangen. Cafſel, am 11. Mai 1897. S Markt dachte. Ki
gewöhnliche und Sonntagsfahrkarten I. bis III. Klaſſe. Abfahrt Königliche Regierung, et e des S währendvon Halle 830 Vorm. Ankunft in Leipzig 920 Vorm. Rückfahrt von Abtheilung für direkte Steuern, Domänen Die nen eingerichtete J Empfehle: 2 Landwirthinnen, 221, e bekan!
Leipzig Magdb. Bhf. 1220 Nachm. Ankunft in Halle 1251 Vorm. und Forſlen B De S l 26 Jahre, z. 1. Juli. Frau Anna ww mehre3. Am 5. Juni von Wittenberg bis Berlin Anh. Byf., im Anſchluß S rer- un u er Fleckiuger, Kl. lrichir 8. ihnan den fahrplanmäßigen Perſonenzug 165, welcher 902 Nachm. von Cöthen Rach dem Siatut vom 4. April 1897 t Geſucht: Jüngere zur Stütze bei lieb gewe
abfährt. Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen. Zur Ausgabe gelangen tach dem a ſenſchaft: Ländliche zu Benndorf b. Delitzſch iſt zu beſetzen. 2 Familienanſchluß. D. O. als eine a
gewöhnliche Fahrkarten J. bis IV. Klaſſe. Abfahrt von Wittenberg II und Doelehns tage Panpihſch Einkommen 975 Mark. Meldungen ſind Re
r r eingetragene Genoſſenſchaft mit deſchränkter an den unterzeichneten Patron zu richten. Mamsell-Gesuch Mitgliede2. Am 6. Juni von Wittenberg bis Cöthen, im Anſchluß an den fahr e h Sie in P zaupitzſch, Mai 1897 donſul Vplanmäßigen Perſonenzug 22, welcher 550 Vorm. von Berlin Anh. Bhf. wit dem er c en a Nenhans b. Paupien 3 Eine im Kochen u. Milchwirthſchafter göl
abfährt. Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen. Fahrkarten J. bis bildet u. heute in das enoſſenſchaftsregiſter Schirmer. fahrene jüng. Mamſell wird z. 1. Juli cr. mann
IV. ültig. 2 g 826 in Eöthen eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens icht a ut Ahls Eisa Abfahrt von Wittenberg 826 Vorm. Ankunft in Cöthen n u Da ahnen un de wen in dig d ektoren 3 e S x b. Eisleben.

1., 2. und Z. Fei ipzig Eilb. bis F Genoſſen für ihren Geſchäfts- und Feld un Hofverwalter, 3 alleinige Eine ahre als Stütze in Stellungres und nge Söerteg henen Wirthſchaftsbetzieb, ſowie Förderung des Verwalter, 4 Scholaren zur Er geweſene, an Thätigkeit gewöhnte junge
allen Zwiſchenſtationen. Abfahrt von Leipzig Eilb. Bhf. 820 Vorm. Sparſinns durch Annahme von Geldeinlernung der Landwirthſchaft, 2 unverheir. Dame, 24 Jahre, bittet herzl. um J Jahr
(Jn Eilenburg Anſchluß Richtung Pretzſch) Ankunft in Falkenberg lagen auch von Nichtmitgliedern. Der Rechnungsführer und Amtsſekretäre. J freundliche Aufnahme Dö
1025 Vorm. Rückfahrt von Faltenberg 1010 Vorm. Ankunft in Leipzig Vorſtand zeichnet für die Genoſſenſchaft Binneweiss, Sternſtraße 8S, in feiner Familie ohne Gehalt in oder
Eilb. Bhf. 120 Nachm. in der Weiſe, daß die Zeichnenden zu der Fernſpr. 1002. (6225 bei Halle. Briefe bitte bis 27. ds. unter

6. Am 2. und 3. Feiertag zwiſchen Frankfurt a. O. und Grunow: Zum t n e Vor h A. W. 21 poſtlag. Torgan einzuſenden.
Die fahrplanmäßigen Sonntagszüge 35 345 mit II. bis IV. Klaſſen unterſchrift beifügen. Zwei Vorſtands- àDie fahrplanmäßigen Sonntagszüge 350 und 349 mit II. bis 1 laſſe mitglieder können rechtsverbindlich für die r e

d. Land wirthſchaft

i

S

andi
Gebildeter

Landwirth,
Zug 35). Abfahrt von Frankfurt 130 Nachm., Ankunft in Grunow e ite e207 Nachm. Zug Nr. 349. Rückfahrt von Grunow 92 Nachm., An- Genoſſenſchaft zeichnen und Erklärungen ab

kunft in Frankfurt 920 Nachm. geben. Die von der Genoſſenſchaft aus S
f5 gehenden öffentlichen Bekanntmachungen

Zur Erlernung

Ueber die ſonſt zur Beförderung gelangenden Sonderzüge, für welche Fahr ge ſucht eine Lehrerstochte Landäſigten Preiſe e dafü Aus erfolgen unter der Firma der Genoſſen- ucht eine Lehrerstochter vom Lande, tigen urchen. heben detcen. acben di de an dichea ſtehe e et en zarherhet ger tadee e et en Bee Le
Das reiſende Publikum wird erſucht, ſich thunlichſt frühzeitig auf den gliedern, die von des Aufſichtsrath aus J 33 Jahre alt, in ungekündigter Oſſerten werden unter Z. 6176 an treffen,

Stationen einzufinden und im Intereſſe einer geſicherten Beförderung Erreichung gehenden unter der Benennung desſelben, S ſelbſtſt. Stellung auf intenſiv. be den zun
J wirthſch. Rübengute, dem Prima

Referenzen über bisherige Thätig-

von dem Vorſitzenden unterzeichnet, und ebenſind in das Delitzſcher Kreisblatt aufzu- geg mder Anſchlußzüge) die Vor bezw. Sonderzüge zu benutzen.
Rückfahrkarten, welche am Freitag, den 4. Juni d. J. und an den folgenden

Tagen gelöſt werden, gelten bis einſchließlich Donnerstag, den 10. Juni d. J. nehmen. Die Haftſumme beträgt zwei- keit zur Seite ſtehen, ſucht wegen in junges, gebildete ädchen ſuchtDie Rückfahrt muß bei dieſen Karten ſpäteſtens am 10. Juni d. J. dis um hundert Mark für jeden erworbenen bevorſtehende wirthſch er ws Vaeede Siege gaveen n a
Geſchäftsantheil, die höchſte zuläſſige Zahl
der Geſchäftsantheile zweihundert. Die
Mitglieder des Vorſtandes ſind:
Otto Apitzſch in Benndorf, Franz

der Hausfrau bei alleinſtehender Dame
oder älterem Ehepaagre.

Gefl. Offerten an Lehrer Lindner
in Ritterode bei Hettſtedt.

12 Uhr Mitternacht einſchließlich angetreten werden.
Halle a. S., im Mai 1897.

Königliche Eiſenbahndirektion.
änderung anderweit paſſendes
Engagement. Die Frau iſt
nachweislich tüchtige Landwirthin
und übernimmt nöthigen FallsT r Roſch und Hermann Kirchhoff zu u un eNeuerbaute Villa Friedenstrasse 17 och Paupitzſch. s u und Milchwirthſchaft. W nene ſech S r

5 j j Die Einſicht der Liſte der Genoſſen ff. unt. „Landwirth J 28eiß waaren äft ſuche für ſoſor thangrg eigeeichiet, wenn verongreys eitel n 14 in ws grenſtkunden des e J poſtl. Wiehe a. U. erbeten. eine (6206

h h h Jedem geſtattet. ;221 Gewerbsmäßige Vermittler z; undoder Gr. Berlin 1. Th. Lehmann G. Wolf. Delitzſch, den 13. Mai 1897. J nicht erwünſcht. 4 [5609 tüchtige ſe lbſtändige
Verkänferina D xWilla Heine Chriſtin). Offerten mit Zeugniſeen,Luiſenſtraße J dicht am Gymnaſium, im Garten gelegen (1170 Meter Bekanntmachung. Juſpektor-G eß uch. e l

Königliches Amtsgericht.

fläche, Zimmer Pferdeſtall), iſt zu verkaufen. (6212] m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
Näheres Sophienſtraße 18. d h Halle a. S. Jn Folge eingetretenen Todesfalls iſt inMit ei i Band 23, Blatt 821 verzeichnete die hieſige Jnſpektorſtelle vacant geworden. xMit Linem großen Transport der beſt. oſtprenßiſchen Bärgaſſe 5 Geeignete Bewerber, die bereits ſelbſtändig Vermiethungen. S

e Reit- u Wa en erde eine ähnliche Wirthſchaft geleitet haben, Sd 4 9 belegene Grundſtück wollen Zeugnißabſchriften, welche aber e ein ich wieder eingetroffen. (6240 t vicht. zurückgeſandt werden, an mich Unmötlirte Staube und Kammer inn e S. R 2 vor dem hieſigen Königlichen Amtsgerichte, einreichen. (6178 herrſchaftlichem Hauſe, an einzelnen Herrnt tet 7 W P Zwicelkert, Delitzſcherſtr. 5. kl. Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, Rittergut Gerbſtedt, den 17. Mai 1897. eder Dame per I. Juli zu vermiethen.

e am 18. Juni d. Js., Vorm. 9 Uhr 6192) Großer Berlin 10.4 Stück verſteigert werden. [6239 von Neumann. C ß ß t tr 5m 3 überzählige ſarte n Da ich zum I. Juli er zu einer acht Hobert-ranzstr.e A it f. d wöchentl. Uebung einberufen werde, ſuche ſind zwei herrſchaftlich eingerichtetem rbeitspterde Dam ie e ei für die Zeit einen J r ind zn d c verkauft [6222 p g V t t 0 t ehör) per ſofort oder ſpäter beziehKloſtergut Roßleben a. U. er re er n pec or bat zu vermiethen lere mit 13 Acker Lehmboden, 2 Millionen X Näheres Comptoir, Hof rechts.a der ſelbſtändig disponiren kann. Gefl. T150 Stiick 8 t ff 1 z nete n Offerten unter Z. G186 an die Exped. Herrſch. Beletage, 6 St., 4 K. K., K.
p eisekartoreln 80000 Mt. zu verkaufen. Anzahlg. er Halleſchen Zeitung (6186 Zubeh., Hedwigſtr. 6, 1./10. z. verm. Veß.

halbe ngliſche Jährlinge frei Haus liefert und empfiehlt r r e Ein Erfurter 11--1. A. Wunſch Gartenben. Näh. daſ p.
verkauft Jeosemann, Rittergut Zscherben. dant Leipzig. (6217 Getreidegeſchäft 8 Kellnerſtr 1011

Dölan, Bezirk Halle a. S. Beſtellungen nimmt an die Milchſtube e 9(Specialität Braugerſte) ſucht einen die xT Des Ritterguts, Brüderſtr. 14, auch ſindFette Schafe daſelbſt Proben zu entnehmen. [6194 18——20,000 Mark Branche genau kennenden jungen Mann als 21871 m groß,

t u hinter Bankgelder auf ein hieſiges Lageriſten X mit der ganzen Hinterfront de rS einzeln oder in größeren 254000, 2505000 und 8000 zur X Hausgrundſtück ſofort oder zum S anugelegken Gerberſaalenſtraſetämmen (6162 ſicheren Hypothet vom Selbſtdarleiher ſo I. Juli geſucht. Offerten unter Eintritt 1. Juli oder 1. Auguſt er. X gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Aer
Frei ut Oberröblin en See fott oder ſpäter geſucht. Offerten sub L C. P. 5696 brfördert Rudolx Offerten unt. S. N. 5975 an Rudolf Zu MolkereiAnlagen vorzügl. geeigg g9 gl C. p. 56252 bef. Rud. Mosse, Halle. X Mosse, Halle. [6229 Mosse, Erfurt erbeten. L Julius Wagner, Paradep latzö/ l.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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